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die moraliihen Perlute des Krieges. 


Amerikaniſche Erkenntnis. 


Vor 13 Jahren, in den erſten Tagen des 
Auguſt, wurde der Weltkrieg eröffnet, 
den unſere Nachkommen vielleicht als den Be⸗ 
ginn einer neuen Zeitepoche bezeichnen werden. 
Veränderte er doch nicht nur, wie wir dies am 
eigenen Leibe verſpüren, die politiſche Karte 
Europas, ſondern verſchob er doch das Schwer⸗ 
gewicht der wirtſchaftlichen, politiſchen, ja ſelbſt 
der geiſtigen loder ſagen wir richtiger geiſt⸗ 
loſen!) Macht vom alten Europa nach der neuen 
amerikaniſchen Welt. Es iſt darum lehr⸗ 
reich, gerade aus Amerika, das durch ſeine Be⸗ 
teiligung am Geſchäft der Alliierten den Aus⸗ 
ſchlag im Weltkrieg gab, in dieſen erſten Auguſt⸗ 
tagen eine Betrachtung über die verderblichen 
Folgen des Weltkrieges kennen zu lernen, die 
zu mancherlei Vergleichen anregt. Der nach⸗ 
itehende Aufſatz, der uns von einem engliſchen 
Freunde überſandt wird entſtammt der New⸗ 
vorker Wochenschrift „The Nation“ und hat 
John Haynes Holmes zum Verfaſſer. Wir laſſen 
morgen einen zweiten Artikel aus der Feder 
des Herausgebers dieſes angeſehenen politiſchen 
Organs folgen. Die Schriftleitung. 
„Der iſt ein kühner Mann“, ſagt Richter Bausmann in 
feinem neueſten Buche „Facing Europe“, „der behaupten 
wollte, daß, wenn die Vereinigten Staaten 1917 über die 
Urſachen des Krieges und die Ziele der Alliierten gewußt 
hätten, was wir jetzt wiſſen, daß wir dann jemals in den 
Kampf eingetreten wären“. Mit anderen Worten: hätten 
wir gewußt, daß die Urſachen des Krieges in erſter Linie 
auf ruſſiſcher und franzöſiſcher Seite lagen, anſtatt 
auf der deutſchen, und daß das Ziel der Alliierten nicht war, 
die Ziviliſation zu retten und in der Welt der Demokratie 
ſichere Bahn zu verſchaffen, ſondern auf Koſten der Mittel⸗ 
mächte ihre eigenen imperialiſtiſchen nter= 
eſſen zu fördern jo hätten wir uns aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit ns an 5 Streite nicht beteiligt. ; 
Noch zweife 
wären, hätten wir vorausſehen können, was u 
an Menſchen, Geld und moraliſchen Opfern koſten ſollte. 
Kein Verluſt wäre vielleicht zu beklagen, wenn der euro⸗ 
päiſche Konflikt das geweſen wäre, als was man ihn hin⸗ 
ſtellte, oder wenn er in den großen Werken der Demokratie 
und des Friedens zum Abſchluß gekommen wäre, die als 
Lohn des Opfers in Ausſicht geſtellt wurden. Aber wenn 
wir entdecken, wie wir es jetzt entdeckt haben, daß der Krieg von 
Anfang an unehrlich war, und daß wir durch trüge⸗ 
riſche Loſungsworte in den Streit hineingezogen 
wurden zu dem Ende, daß wir ſowohl uns ſelbſt als die 
Menſchheit verrieten, ſo mag man mit Recht die Frage 
aufwerfen, was wir denn für unſeren Suppentopf bezahlt 


aben. 

Mit der Zahlung begannen wir ein paar Wochen, nach⸗ 
dem Prof. Wilſon ſeinen Aufruf herausbrachte, in dem er 
erklärte, „daß zwiſchen den Vereinigten Staaten und der 
Kaiſerl. deutſchen Regierung der Kriegszuſtand beſtehe“. 
Damals dachte niemand daran, daß wir irgend etwas 
anderes zu dem Streite beitragen würden, als Geld, Waren, 
Schiffe, und einen Teil unſerer Flotte. Aber bald fing man 
an, davon zu munkeln, daß die Alliierten Truppen 
brauchten, und ehe wir uns klar darüber waren, was das 
alles bedeute, wurden die Männer unſeres Volkes zum 
Dienſt über See eingezogen. In das Bundesgeſetzbuch fügte 
man ein Aushebungsgeſetz ein, welches das preußiſche 
Syſtem an Gründlichkeit und Schärfe übertraf und legte ein 
für alle Mal den Präzedenzfall der militäriſchen Dienſt⸗ 
pflicht in ausländiſchen Kriegen geſetzlich und moraliſch feſt. 
Darüber hinaus wurde ein militariſtiſcher Geiſt her⸗ 
aufbeſchworen, wie eine dämoniſche Macht, die kommende 
Geſchlechter hindurch über dem Volke walten ſollte. Dieſer 
Geiſt lebt heute in Verbänden, wie der Amerikaniſchen 
Legion und der R. O. 
boshaftes Haupt in unverſchämten Forderungen, die auf 
Überwachung der öffentlichen Politik und der Ausgaben 
öffentlicher Kaſſen hinausgehen. Er geht daran, die Er⸗ 
ziehung für ſeine Zwecke auszunutzen, die Religion ſeinen 
Zielen unterzuordnen und, indem er alle Tugend für ſich 
ſelbſt in Anſpruch nimmt, dem öffentlichen Leben ſeine eige⸗ 
nen viehiſchen Maßſtäbe aufzuzwingen. Die Vereinigten 
Staaten ſind noch keineswegs militariſiert; der dem Volke 
angeborene geſunde Verſtand bildet noch einen Damm wider 
die Flut. Aber die Deiche find durch den Krieg ſchwach ge⸗ 
worden, und eine erneute Kriegs⸗Sturmflut kann ſie hin⸗ 
wegſpülen. N N 

Der. Preis für unſere Nachgiebigkeit in den europäiſchen 
Orgien ſchoß ſtark in die Höhe mit der Annahme des ſog. 
Spionage ⸗Geſetzes. Dieſes Geſetz verletzte die Ver⸗ 
faſſung keineswegs im techniſch⸗geſetzlichen Sinne, wenn wir 
der Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes vertrauen 
dürfen. Aber pragmatiſch angeſehen, hat es den „Erſten 
Zuſatz“ vernichtet, den Eckſtein unſeres Rechtsgebäudes, der 
ſpeziell die Veröffentlichung eines Bundesgeſetzes verbietet, 
„das die Freiheit der Rede oder der Preſſe beſchneidet“, be⸗ 
merkenswerterweiſe ohne Ausnahmen oder Vorbehalte für 
Kriegszeiten! Durch einflußreiche und gewiſſenloſe Be⸗ 
amte von der Art eines Gregory und eines Palmer wurde 
dieſes Spionagegeſetz kurzweg als eine erſtklaſſige Waffe der 
Bewaltherrſchaft benutzt. Abweichende Meinungen jeder 
Art wurden in draſtiſcher Weiſe unterdrückt. Geiſtliche auf 
ihren Kanzeln, Zeitungsſchreiber in ihren Redaktionsſtuben. 
politiſche und Gewerkſchaftsführer auf ihren Podien und in 
ihren Geſchäftsſtuben, alle, die es wagten, den diktatoriſchen 
Sprüchen der Regierung Widerſtand entgegenzuſetzen oder 
ie nur zu fritiſieren, wurden kurzweg verhaftet und ins 
Gefängnis geſetzt. Zum erſten Male wurde der „politiſche 
Aber ö.. . eine, 5 005 0 nicht em ra nur 455 

r die Regierung gab ſich nicht damit zufrieden, 
den Einzelnen Jagd zu machen. Ganze Minderheitengrup⸗ 


hafter iſt, daß wir 1917 in den grit Wegoaent m 
us der Kampf 


T. C. Er erhebt ſein ſcheußliches und 


Leben. 


muniſten nach dem Kriege, wurden unter Anwendung von 
Maßnahmen verfolgt, die in unſerem Lande bisher unbe⸗ 
kannt waren. Der Terror erſchien in unſerer Mitte — 
zunächſt als eine Waffe, die ſich gegen Ausländer und Ge⸗ 
ächtete richtete, dann als eine Geißel, die das Publikum zu 
ſpüren bekam bei der Heranziehung zu Freiheits⸗Anleihen, 
Roten Kreuz⸗Sammlungen und Unterſtützung anderer mit 
dem Kriege verbundenen Unternehmungen. Auf einmal 
war niemand mehr ſicher. Briefe wurden geöffnet, Fern⸗ 
ſprechverbindungen abgeſchnitten, „Geheime“ aufgepflanzt, 
„agents provocateurs“ verteilt, Privathäuſer überfallen und 
Familien feſtgenommen oder getrennt. Durch allerlei Maß⸗ 
nahmen. wie fie von den Tagen Roms an allen Autokraten 
wohlvertraut ſind, jagte und hetzte die Regierung das Volk, 
bis es zum Mob wurde, von der Furcht faft zur Panik ge⸗ 
trieben. Wahnſinn erfaßte uns überall, und dieſer Wahnſinn 
dauert heute noch an in Geſtalt von Unduldſamkeit 
und Haß wodurch unſer amerikaniſches Leben für die Welt 
von heute zu einem der häßlichſten Schauſpiele gemacht wird. 
Weil wir gelehrt wurden. Staatstreue an Unterwürfigkeit 
und Charakter an Gleichförmigkeit zu prüfen, wüten wir 
gegen die Ketzerei der abweichenden Meinung. Weil wir 
die Übung der Freiheit verloren haben, haben 
wir mit ihr natürlich auch die Achtung vor der Frei⸗ 
heit perloren. Der kraftvolle Mut, der ſchöne freie Geiſt 
männlicher Unabhängigkeit iſt verſchwunden. Freie Ge⸗ 
danken waren nie in ſolcher Gefahr, freie Reden nie in 
ſolcher Bedrängnis, wie heutzutage. Und damit wir in 
unſerem neu errungenen Toryismus nicht ſchwanken und 
etwa zu glücklicheren Tagen zurückkehren, bleibt das Spio⸗ 
nagegeſetz im Geſetzbuch, wie ein Totenkopf bei einem Feſt, 
um uns an unſer drohendes Ende zu erinnern, wenn uns 
A  ezune verräteriſch in einen neuen Krieg hinein⸗ 


| pen, wie die J. W. W. während des Krieges, und die Kom⸗ 


Das Aushebungsgeſetz und das Spionagegeſetz waren 
nur die Eröffnung des Schauſpiels. Bald ſchlich ſich die 
Korruption in das Drama ein. Dieſe begann mit den 
Familienſkandalen des Schiffbau⸗Komitees und des Treu⸗ 
händers für ausländiſches Eigentum, und erreichte ihren 
Höhepunkt bei Fall, Daugberty, Doheny und anderen be⸗ 
kannten Geſtalten der Hardingſchen Beamtenſchaft, die — 
: die unvergeßlichen, wenn auch wenig 
es eben geradeheraus ſprechenden u land fh 
brauchen — „glänzen und ſtinken, und ſtinken und g 

wie im Mondſchein faulende Makrelen“. 

niemand wagt auch nur auszudenken das Ausmaß der 
Korruption, die ſich von Waſhington aus in die Breite und 
in die Länge über das Land ausgebreitet hat, in politiſchen 
und wirtſchaftlichen Kanälen ohne Zahl dahinfließend, als 
die unmittelbare Folge der mit einem Kriege verbundenen 
Demoraliſation. Auf jeden ehrlich verbrauchten Dollar 
kommen mehrere, die unehrlich angeeignet oder geſtohlen 
wurden. Es waren Orgien, die die Ausſchreitungen der 
Grand Adminiſtration nach dem Bürgerkriege wie un⸗ 
ſchuldige Kinderſpiele erſcheinen laſſen. Und was das Araſte 
iſt, man wußte davon oder erfuhr doch davon, und küm⸗ 
merte ſich nicht darum. Skandale, die hundertfach ſchänd⸗ 
licher ſind als die, welche zu andern Zeiten unſer Volk er⸗ 
ſchütterten, haben in unſeren Tagen kaum die Oberfläche 
des Waſſers berührt. Der Präfidentichaftsfandidat der⸗ 
jenigen Partei, die in die ſchlimmſten Korruptionen ver⸗ 
wickelt war, die die amerikaniſche Geſchichte kennt, er, der 
ſelbſt mit ſeinen Kabinettsbeamten unmittelbar oder mittel⸗ 
bar in die ſchmähliche Angelegenheit verſtrickt war, wurde 
von der ſtärkſten Mehrheit wiedergewählt, die je ein Be⸗ 
werber um das höchſte Amt des Landes erhalten hat. 

Was geſchehen war, war dies, daß der Krieg, der immer 
untergraben muß, die Gewiſſensgrundlagen 
untergraben hatte. Wie Krankheit die Leiber zer⸗ 
ſtört, ſo zerſtört der Krieg die Seelen der Menſchen. Wir 
reden laut von den reinigenden Einflüſſen des Krieges, von 
der Belebung ſittlicher Ideale, dem erhebenden Einfluß von 
Dienſt und Opfer für die höheren Ziele des Staates. Aber 
unſer Reden iſt nur das Geſchwätz der Unwiſſenheit und 
des Aberglaubens. In Wirklichkeit iſt der Krieg der ver⸗ 
derblichſte Einfluß, der in der menſchlichen Geſellſchaft aus⸗ 
gelöſt werden kann. Die Vernichtung von Leben und 
Eigentum iſt nur das äußerliche und ſichtbare Merkmal für 
die nebenherlaufende Zerſtörung der inneren Geiſteswerte. 
Von 1917 an iſt die Höhenlinie des Lebens in Amerika bes 
ſtändig tiefer geſunken. Geſetzloſigkeit, loſe Sitten, grober 
Materialismus, Mangel an Verantwortlichkeit gegenüber 
der Gemeinſchaft, völlige Korruption ſind die hervorragen⸗ 
den Zeichen der Zeit. 

„ Was während der letzten zehn Jahre vor ſich gegangen 
iſt, wird am beſten erläutert durch das plötzliche Ende jener 
ſozial⸗idealiſtiſchen Bewegung die das auszeichnende Merk⸗ 
mal amerikaniſchen Lebens vor dem Kriege war. Es war 
das Zeitalter eines tapferen und hoffnungsfrohen Idea⸗ 
lismus. Wir klagten nicht. wir waren zuverſichtlich, 
vieles konnte unſeren Endſieg verzögern, nichts ihn zum 
Stillſtand bringen. Der Krieg aber hat ihn zum Still⸗ 
ſtand gebracht! In einer Nacht wurden wir in den Zur 
ſtand der Wilden und in den gemeinen Kampf um ele⸗ 
mentare Dinge zurückgeſchleudert. Und jetzt, zehn Jahre 
nach dem Kriege, haben wir uns nicht erholt, abgeſehen da⸗ 
von, daß wir gegen den Krieg ſelbſt kämpfen wie ein Er⸗ 
trinkender gegen die Wellen ankämpft, die ihn verſchlingen 
wollen. 8 

Die gegenwärtige Lage in unſerem Lande, zehn Jahre, 
nachdem wir uns in den europäiſchen Strudel ſtürzten, iſt 
nicht ſchwer zu beſtimmen. Durch die Zerſtückelung Europas 
ſind wir zum politiſchen und finanziellen Mittelpunkt der 
weſtlichen Welt geworden. Aus demſelben Grunde und 
wegen der uns innewohnenden Kraft ſind wir auch zu dem 
etwaigen militäriſchen Beherrſcher derſelben Welt gewor⸗ 
den. Unſer Schickſalstag iſt gekommen, ein Tag 
der Weltherrſchaft, und des Reichtums und des Ruhms! 
And unſere Seelen geſtalten ſich auf dieſen Tag hin. Wo 
uns „die Reiche der Erde und ihre Pracht“ gezeigt werden, 
wenden wir uns nicht weg. Wir rüſten uns vielmehr,, 
„miederzufallen und anzubeken“, auf daß „alle dieſe Dinge“ 
uns gegeben werden.“ 4 
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Die Vereinigten Staaten — 
Vanlier der ganzen Welt. 


Amexika hat ſchon längſt aufgehört, das Wunderland zu 
ſein, in dem man ſchnell und leicht zu Vermögen gelangen 


konnte; es iſt auch 


nicht mehr der Sitz 


der verſchiedenen 
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An der Spitze der Staaten, die ſich um eine amerikaniſche 
Anleihe bewerben, ſteht, dem Newyorker „Journal of Com⸗ 


meree“ zufolge, 


gegenwärtig um eine Anleihe in Höhe von 30 Millionen 
Dollar, Bayern bemüht ſich um 25 Millionen und die Pro⸗ 
vinz Heſſen um 10 Millionen Dollar. Die Lifte der Kredit⸗ 
ſucher enthält auch eine Reihe deutſcher Städte: die Stadt⸗ 
gemeinde Berlin bemüht ſich um 18 Millionen Dollar, Köln 


um 10 Millionen, Stuttgart, Dresden, Dortmund 
und Breslau um je 5 Millionen Dollar. 

An zweiter Stelle ſteht Polen, 5 t 
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Höhe von 25 Millionen Dollar 
tlie niſchen Städten brauchen 
Dollar, Neapel 15, Venedig wür 
nen Dollar zufrieden 

wegen reflektieren au 


30 Millionen Dollar. 
Das „Journal of Commerce“ ſtellt feſt, daß das ameri⸗ 


kaniſche im Ausland untergebrachte Kapital 


dieſes Jahres bereits 20 Milliarden Dollar betrug. 


Wird Goolidge wieder kandidieren? 


„und er ziert ſich noch ein Weilchen.“ 


Neuyork, 4. Au 


ſidenten Coolidge, da 


findenden Präſiden 
aufſtellen werde, 

eine ungeheure 
lichkeiten, die dem 


die hrzahl der 
anderer Anſicht. 


5 daß dieſe Erklärung endgültig ſei, 
e Politiker ſowie der größte Teil der Preſſe 
Dieſe Kreiſe ſind der Meinung, daß die 


guſt. 


tſchaftswahlen ſeine Kandidatur n 


am Anfang 


(PAT.) Die Erklärung des Prä⸗ 
ß er bei den im Jahre 1928 ſtatt⸗ 


icht 


hat in amerikaniſchen politiſchen Kreiſen 


Senſation hervorgerufen. Perſön⸗ 
Präſidenten naheſtehen, ſind der Mei⸗ 
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ſchen Partei ausfindig zu machen. 
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Mal den Präſidentenpoſten angeblich entgegen ſeinen per⸗ 
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Kandidatur Finnla 


jedoch bis jetzt keiner dieſer Staaten irgendeine Verp 
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Löſung. 


Gibt es eine Wilnner Frage? 


„Darf die ſogenannte „Wilnger Frage“ ernft genommen 
werden und beſtehen irgend welche Ausſichten für eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem polniſchen und dem litauiſchen Volk?“ 
— Dieſe aktuellen Probleme bildeten das Thema einer 
Enquete, die kürzlich die „Rzeczpoſpolita“ unter her⸗ 
vorragenden litauiſchen Politikern veranſtaltete. über das 
erſte Problem ſprach ſich ein Litauer mit dem Vorbehalt, 
daß ſeine Informationen vertraulich ſeien und daß Namens⸗ 
nennungen für eine Verſtändigungsaktion nur ſchädlich ſein 
könnten, folgendermaßen aus: 

„Eine Wilnaer Frage beſteht als ſolche nicht. Es beſteht 
nur ein litauiſch⸗polniſcher Konflikt, der 
liquidiert werden müßte. Wenn wir uns ſchon mit irgend⸗ 
einer Frage beſchäftigen ſollen, ſo müßten die Polen eher 
über die litauiſche Frage und die Litauer über die polnische 
Frage ſprechen. Das ganze Problem müßte alſo aufrich⸗ 
tiger und tiefer erfaßt werden, und dann würde man den 
l Konflikt ſicher beilegen. In Litauen ſind mindeſtens 
Prozent der Bevölkerung für eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen nicht allein die Litauer, ſon⸗ 
dern auch die Deutſchen und die Juden, und zwar aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen. Und daher müßten die polniſche und 


die litauiſche Diplomatie aus den Archiven die verſtaubten 


Akten, die die Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 


betreffen. hervorholen und prüfen, ob und inwieweit die 


Konfunktur in der interngtionalen Politik es nicht gebietet, 
eruſte Schritte zu einer Verſtändigung und dann zur Anz 
näherung Polens an Litauen zu unternehmen. Gehen wir 
an dieſe Arbeit heran, jo wird es ſich zweifellos heraus⸗ 
ſtellen, daß die alten Akten nicht viele Wege hierzu weiſen. 
Polen muß ſeine Anſichten über den Konflikt mit Litauen 
ändern, dieſelbe Verpflichtung laſtet aber auch auf unſeren 
Politikern, die die Verantwortung tragen vor dem Volke 
und der Geſchichte. Die ſogenannte „Wilnaer Frage“ iſt 
8755 langweilig geworden, man bekommt einfach Kopf⸗ 
chmerzen, wenn man die verſchiedenen Projekte zur Bei⸗ 
legung des Konflikts durchblättert.“ 

Viel intereſſanter war das Geſpräch über das zweite 
Problem, d. h. über die Frage, wie man aus der 
gegenwärtigen anormalen Situation ber⸗ 
auskommen könnte. Die Antwort des litauiſchen 
Politikers faßt die „Rzeczpoſpolita“ in folgenden Gedanken⸗ 
gängen zuſammen: 

„Für Polen beſtehen zwei Löſungen: die diploma⸗ 
tiſche und — die militäriſche. Die zweite iſt ſehr, 
ſehr gefährlich, da ſie Deutſchland und Rußland zugute 
kommen könnte. Ratſamer wäre alſo eine diplomatiſche 
1 Polen darf nicht an dem Grundſatz „beati 
possidentes“ in dem territorialen oder ausgeſprochen poli⸗ 


tiſchen Konflikt feſthalten. Nach meiner Anſicht müßte Polen 


mehr an eine Verſtändigung denken als Litauen. Übrigens 
würde es Polen als der „beſitzenden Seite“ leichter fallen, 
gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen. ieſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe brauchten nicht durchaus materieller 
territorialer), ſondern müßten eher rechtlich⸗ 
volitiſcher Natur fein. Zu derartigen Zugeſtänd⸗ 
niſſen war Polen ſchon ſeinerzeit bereit, indem es das 
Projekt Hymans als distutabel anerkannte. Könnte Polen 
auf dieſes Projekt nicht zurückkehren und den Verſtändi⸗ 
gungswillen offen ausſprechen? Freilich kann weder 
in Litauen noch in Polen von einer Verſtän⸗ 
digung ‚um jeden Preis“ die Rede fein. Die 
juriſtiſchen Diplomaten werden, falls fie dies wirklich 
wollten, ſicher einen ganz anderen Ausweg ausfindig machen, 
als wie ihn Hymans plante.“ l 
„Ein dritter Politiker meinte, daß es nicht notwendig 
wäre, eventuelle litauiſch⸗polniſche Verhandlungen mit der 
Erwägung der politiſchen Seite des Konflikts zu beginnen. 
Far 8 94 ſchlimmſte“, ſagte der Litauer, daß man ſich in 
auen daran gewöhnt hat, von einer „Wilnaer Frage“ 
zu ſprechen. Die Verhandlungen müßten eher von wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen einſetzen. Das litauiſch⸗polnſſche Problem 
€ I 5 e allſeitige Prüfung. Unſere Volkswirtſchaftler, 
iſten, Politiker und Hiſtoriker hätten hierbei eine dank⸗ 
bare Aufgabe und es wäre ihre Pflicht, trotz aller Hinder⸗ 
niſſe daran zu arbeiten. Es iſt verſtändlich, daß Polen durch 
die Aufnahme normaler Handelsbeziehungen mit Litauen 
dieſem Lande nur in dem Falle beſondere Erleichterungen 
zuerkennen könnte wenn es auf Litauen als auf einen 


Freund rechnen kann. Wird doch Polen im Falle der Unter⸗ 


zeichnung eines proviſoriſchen Wirtſchaftsabkommens an ge⸗ 


wiſſe Inveſtitionen in den Gebieten Wilna und Grodno her⸗ 
antreten müſſen, ohne ein Riſiko einzugehen. Wir ſind uns 


deſſen bewußt, dürfen aber, wenn wir zu Unterredungen 
über Wirtſchaftsfragen ſchreiten. kein Maximalprogramm 


aufſtellen. 


In Polen hat man auſcheinend vergeſſen, daß die pol- 


niſch⸗litauiſche Union nicht mit einem Male zuſtande gekom⸗ 


men ft, wiewohl in Litauen damals nur der Adel die ent: 
ſcheidende Rolle ſpielte. Gegenwärtig müßte eine Union mit 
Polen das ganze Volk fordern. Vom Kriegszustand bis zur 
politiſchen inion — das wäre ein zu großer Sprung. Zu⸗ 
nächſt müßte irgendeine einleitende Verſtändigung zuwege 
gebracht werden und erſt dann könnten verſchiedene Fragen 
der Reih, nach erledigt werden. Ein beſtimmtes Programm 
nach dieſer Richtung hin ſcheint Polen nicht zu beſitzen, und 


dieſer Mangel iſt gerade das Traurigſte an der ganzen 
Sache. 5 


Die „Rzeczpoſpolita“ bezeichnet dieſe Außerungen als 
Stimmen und Auſichten von Leuten im Kownoer Gebiet, 


die ſich mit Politik befaffen, grundſätzlich jedoch Polen wohl⸗ 


geſinnt ſind, und ſchließt mit der Feſtſtellung, daß Polen 
a auch Feinde habe, deren nationaliſtiſche Ränke große 
weifel aufkommen laſſen, ob es zu einer Verſtändigung 


mit Litauen kommen wird. 


8 Mr. Baldwins politiſche Ferienreiſe. 


Londoner Brief. 


Schulkinder können ſich nicht mehr auf den letzten Schul⸗ 
tag freuen, als die Miniſter Sr. Mazeſtät, des Königs von 
England, auf die Parlamentsferien. Und um gleichſam 
dem Schauplatz der Sorgen möglichſt entrückt zu ſein, reiſen 
ſie in aller Herren Länder. Der Kriegsminiſter fährt nach 
Indien, Lord Birkeuhead kreuzt in eigener Yacht auf dem 
Mittelländiſchen Meer, aber die weiteſte Reiſe unternimmt 
der Premierminiſter Baldwin, der ſich mit dem Prinz of 
Wales und dem Prinzen Georg von Waterloo nach Kanada 
eingeſchifft hat. Er wird dort offiziell zur Nachfeier des 
60⸗jährigen Jubiläums Kanadas, wie vor einigen Monaten 
der Prinz von York zur Einweihung der neuen Hauptſtadt 
Auftraliens, Canberra, den weltumſpannenden Gedanken 
des Imperiums vertreten und feiern. Alſo eine Ferien⸗ 
reiſe mit politiſchem Hintergrund, wie dies in England ſeit 
langer Zeit Tradition iſt. Aber nicht genug damit. Bald⸗ 
wins politiſches Reiſeprogramm weiſt noch wichtigere 
Dinge auf. Am 7. Auguſt wird ſich Baldwin in Begleitung 
der beiden Prinzen auf der neuen Buffallo⸗Brücke, die den 
Niagara⸗Fluß überbrückt, mit dem Vizepräfidenten der 
Vereinigten Staaten, dem General Dawes und mit dem 
Staatsſetretär Kellogg treffen. Auch dieſe hoch bedeutſame 
Zuſammenkunft hat ihre ſymboliſche Verbrämung, die ſelbſt⸗ 


vetſtändlich in den Vordergrund geſtellt wird. Hundert 
Jahre ſind es her, ſeit Frieden geſchloſſen wurde zwiſchen 
Kanada und den Vereinigten Staaten. Dieſer hundert⸗ 


jährige Friede fol auf der neuen Friedensbrücke gefeiert 
werden. N 


/ 
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Aber neben dieſer ſymboliſchen Friedensſeier wird man 
ſich wohl in der Hauptſache darüber unterhalten, wie der 
Friede in Zukunft erhalten werden kann, nicht der 
Friede zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten, ſon⸗ 
dern der Weltfriede, der von ſo mannigfacher Seite be⸗ 
droht iſt. Man ſieht alſo, um die Ferienreiſe des engliſchen 
Premiers iſt es ſchlecht beſtellt, die Politik läßt Mr. Bald⸗ 
win nicht aus ihren Klauen. In London ſelbſt mißt man 
dieſer Zuſammenkunft mit dem mächtigen General Dawes, 
dem ausſichtsreichſten Präſidentſchaftskandidaten, und mit 
dem einflußreichen Staatsſekretär Kellogg die allergrößte 
Bedeutung bei. An Problemen, die die Grundlage der Be⸗ 
ſprechungen bilden können, fehlt es wahrlich nicht. Im 
Gegenteil, zu viele Dinge harren der Löſung. Da iſt vor 
allem die leidige Seeabrüſtungskonferenz, die ſchwere Ge⸗ 
genſätze zwiſchen Amerika und England gezeitigt hat, und 
die eine Neuauflage der britiſch⸗japaniſchen Allianz, die man 
bereits der Vergangenheit angehörend erachtet hat, gebracht 
hat. England iſt an ſeinem verwundbarſten Punkte ge⸗ 
troffen; ſeine Vormachtsſtellung zur See iſt bedroht oder 
vie eicht ſchon gar durch Amerika gebrochen. Amerikas 


ungeheure Finanzkraft kann jedem Schlachtſchiff, das Eng⸗ 


land ſeinem geſchwächten Budget abringt, mit Leichtigkeit 
deren zwei gegenüberſtellen. Mr. Baldwin iſt um ſeine 
Aufgabe nicht zu beneiden, die Amerikaner zur „Vernunft“ 
zu bringen. 


Aber alles überragt das ruſſiſche Moment, das fetzt 
wieder durch den Petroleumkrieg die Leidenſchaften aufge⸗ 
wühlt hat. Mit hohen moraliſchen Phraſen wettern Eng⸗ 
lands Politiker und Wirtſchaftler gegen die Petroleum⸗ 
verträge der New Yorker Standard Oil⸗Geſellſchaft und fie 
bezeichnen ſie als einen Verrat an der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft der ganzen Welt und ſie nennen die amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchäſtsleute, die mit den Ruſſen die Verträge eingegangen 
ſind, ihre eigenen Totengräber. Man wird allerdings 
etwas ernüchtert, wenn man zu gleicher Zeit erfährt, daß 
Sir Henry Deterding, der Wortführer im Streite, ſich 
ſelbſt heiß um das ruſſiſche Ol beworben hat. Man wird den 
Eindruck nicht los, daß das Entrüſtungsgeſchrei deshalb fo 
groß iſt, weil man zuſehen muß, wie der gefürchtete Kon⸗ 
kurrent das Rennen gemacht hat. Rußland iſt dabei in der 
glücklichen Lage des Vielbegehrten und nützt ſeine Chancen 
auch aus. Kommt man in England allmählich zur Einſicht, 
daß der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Ruß⸗ 
land doch größere wirtſchaftliche Schädigungen im Gefolge 
hat als man annahm? Hat man zu ſehr auf die Welt⸗ 
meinung aller Bürgerlichen gegen das Geſpenſt der roten 
Gefahr gebaut? Auch hier iſt Mr. Baldwin nicht um 
ſeine Miſſion zu beneiden. r. 


Bor dem Zuſammentritt des Sejm. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 3. Auguſt. Wie ſchon gemeldet, iſt in der Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der polniſchen Seimklubs (mit Aus⸗ 
nahme der „Arbeitspartei“ und der „Bauernpartei“) be⸗ 
ſchloſſen worden, an den Staatspräſidenten einen gemein⸗ 
ſamen Antrag auf Einberufung der außerordentlichen 
Seimſeſſion zu richten. Dieſer Antrag wird von den Mit⸗ 
gliedern der Klubs: des Nationalen Volksverbandes, der 
Chriſtlichen Demokratie, des „Piaſt“, der N. P. R., der P 
P. S. und der Wyzwolenie⸗Partei unterzeichnet werden. 
In der Mitte des Monats Auguſt wird der Seimmarihall 
— nach vorheriger Verſtändigung mit dem Senatsmarſchall 
Trampezynſki über einen gleichen Antrag des Senats. — 
den Antrag dem Staatspräſidenten vorlegen. Der Antrag 


wird keine Motiviexung und keinen Hinweis auf ein Ar⸗ 
beitsprogramm 9 Dieſe Ent altfamfeit wurde im 
Hinblick auf die Gegenſätze geübt, welche nach der Schlie⸗ 


ßung der Seſſion zwiſchen den Parteien hinſichtlich der als 


dringend angeſehenen Arbeiten, welche die geſetzgebenden 


Körperſchaften vor Toresſchluß noch zu erledigen hätten, 
beſtanden und eine gemeinſame Initiative unmöglich 
gemacht hatten. Es ſteht alſo zu erwarten, daß die 
außerordentliche Seſſion ſpäteſtens bis 
zum 6. September einberufen werden wird. 


In der Konferenz der Vertreter der genannten Seim- 
klubs einigte man ſich dahin, daß noch vor dem Termin 
der Einberufung des Sejm eine Konferenz der Vertreter 


der Klubs zur Feſtſetzung des Arbeitsprogramms der 
Seſſion abgehalten werden fol. Auf den Vorſchlag des 


Abg. Marek, der vom Sejmmarſchall unterſtützt wurde, 
beſchloſſen die Vertreter der Klubs, zur nächſten Kon⸗ 
ferenz auch die Vertreter der nationalen 


Minderheiten ein zu laben. 


Noch vor der geſtrigen Beratung der Vertreter der pol⸗ 


niſchen Seſmklubs konferierte Marſchall Rataf mit dem 


Abg. Dabſki (Bauernpartei) und dem Präſes des jüdi⸗ 


ſchen Klubs, Non. 8 Da die Bauernpartei und 
in 


die Klubs der erheiten zur Beratung nicht eingeladen 
wurden, fühlte ſich der Sejmmarſchall veranlaßt, den beiden 
genannten Klubvorſitzenden den Grund dieſer Unterlaſſung 
darzulegen. Der Marſchall wies darauf hin, daß er es für 
zwecklos hielt, zu einer Beratung, welche der Frage der 
Einberufung des Seſm galt, diejenigen Klubs einzuladen, 
welche pr Befriedigung über die Schließung des Seim 
Ausdruck gegeben hatten. Dem Hartglas gegen⸗ 
über äußerte der Sejmmarſchall ſein Bedauern darüber, daß 
die jüdiſche öffentliche Meinung mit Genugtuung die Schlie⸗ 
zung der Seſſion begrüßt habe, als ob fie deſſen eingedenk 
wäre, daß hier das Prinzip der Demokratie, 
welche den Juden ihre Rechte garantiert, Schaden gelitten 
hat.. Abg. Hartglas entgegnete: 


„Die jüdiſche Gemeinſchaft hat in allen Kundgebungen 
ihrer Vertreter die Unvereinbarkeit der die Seimſeſſion auf⸗ 
löſenden Verordnung mit den Prinzipien der Demokratie 
betont, aber gleichzeitig mußte ſie zugeben, daß diesmal dieſe 
Verordnung mit den realen Intereſſen der jüdiihen Be⸗ 
völkerung im Einklang war, da die letzte Seſſion nicht ſach⸗ 
licher Arbeit gewidmet war, ſondern ausſchließlich dem 
Beſtreben, die Prinzipien der Demokratie und die 
Gleichberechtigung, die den Minderheiten auf Grund der 

Verträge gewähr 
eſetze und eine 


Wahlordnung 
Wenn es ſich um die Einberufung einer 
Seſſion zur wirklichen Verteidigung der Demokratie und 
nicht zu ihrer Vergewaltigung handeln würde, ſo würde ſich 
der jüdiſche Klub unbedingt dafür ausſprechen.“ 


Nach der Konferenz der polniſchen Seimklubs hatte der 
Seimmarſchall Unterredungen t den Vertretern des 
ukrainiſchen Klubs: den Abg. Waſynczuk und 
Kozicki und dem 
Klub. ji 


Auch der oberſchleſiſche Sejm will zufammentreten? 


Kattowitz. 3. Auguſt. In Kreiſen der Abgeordneten des 
Oberichleſiſchen Seim wird der Plan erwogen, eine Eingabe 
Einatögrüfbenten zn en, Pig Tneſcel bung Ferber 

aa 1 en. Die Entſcheidun erüber 
dürfte in den nächſten Tagen fallen. ER 


Abg. Jeremicz vom weißruſſiſchen 


* 


. Vor der Verſtändigung mit Rußland. 


(Von unſerem Warſchauer —-Korreſpondenten.) 


Varſchan. 3. Auguſt Wir haben bereits geſtern über 
die unerwartete Ankunft des Geſandten Patek in War⸗ 
ſchau gemeldet. Sofort nach ſeiner Ankunft konferierte 
Patek mit dem ſtellvertretenden Leiter des Außenminiſte⸗ 
riums, dem bevollmächtigten Miniſter Knoll. Am Nach⸗ 
mittag wurden Patek und Knoll gleichzeitig vom Marſchall 
Pilſudſki in Audienz empfangen. In den Abeudſtunden 
beſuchte Patek in der Sowfetgeſandtſchaft den chargé 
d’affaires Uljan ow kund in einem Warſchauer Sanatorium 
den dort in Behandlung befindlichen juriſtiſchen Rat der 
ſowietruſſiſchen Geſandtſchaft. Sokolo w. Der Geſandte 
Patek beſprach mit den beiden Sowjetbeamten die Form der 
endgültigen Liquidierung des durch die Ermordung des 
Sowjetgeſandten Wofkow entſtandenen Konfliktes. 

über den Zweck der Reiſe des Geſandten Patek nach 
Warſchau wird von amtlicher Seite folgendes verlaut⸗ 
bart: 

„Nach ſeiner Rückkehr aus Warſchau hatte der Geſandte 
Patek der Regierung der Sowjetunion die Antwort und die 
Aufklärungen über alle Punkte gegeben, welche in den 
Noten der Regierung der Sowjetunion in Sachen der Er⸗ 
mordung des Geſandten Wojkow in Warſchau am 7. Juni 
l. J. berührt worden waren. Drei Sitzungen, welche der 
Geſandte Patek im Laufe der letzten Woche mit dem Volks⸗ 
kommiſſar Tſchitſcherin und dem Mitglied des Kollegiums 
des Kommiſſariats für auswärtige Angelegenheiten. Sto⸗ 
moniakow, abgehalten hatte, haben bei dem guten Willen 
auf beiden Seiten erwieſen, daß die obige Angelegenheit ſich 
auf dem Wege zu einer günſtigen, endgültigen Erledigung 
befindet. Die Ankunft des Geſandten Patek in Warſchau 
iſt zum Zwecke der Berichterſtattung über die bisterigen 
Amtshandlungen erfolgt. Gleichzeitig iſt Herr Stomonia⸗ 
kow, welcher mit dem Geſandten Patek die Verhandlungen 
über einen Nichtangriffspakt führte, von Warſchau abgereiſt 
und wird längere Zeit in Urlaub weilen. Nach der Rück⸗ 
kehr nach Rostau wird der Geſandte Patek die Verhand⸗ 
lungen über den Nichtangriffspakt unmittelbar mit dem 
Volkskommiſſar Tſchitſcherin wieder aufnehmen. Die der 
Reihe nach nächſte Arbeit des Geſandten Patek in Moskau 
ſoll die Beſprechung der Grundlagen und Prinzipien des 
Handelsvertrages ſein.“ 

Der Geſandte Patek wird in Warſchau etwa zwei Wochen 
verweilen und das zur Fortführung der Verhandlungen 
nötige Material vorbereiten. 

= 


Wer wird Wofkows Nachfolger? 


In aut unterrichteten Kreiſen wird behauptet daß die 
Beſetzung des Poſtens des Sowjetgeſandten in Warſchau 
bald erfolgen werde. Drei Kandidaten kommen für dieſen 
Poſten in Betrach:: Stomoniakow, Aratow, 
welch letzterer den Handelsvertrag mit Lettland abgeſchloſſen 
hat. und Lorenz. welcher aus Lodz ſtammt und gegen 
den, vielleicht eben aus dieſem Grunde, Bedenken geltend 


gemacht werden. Die größten Chancen ſoll die Kandidatur 


Aratows haben. 


Die Bluttat in danzig. 


Tendenziöſe Darſtellungen der politiſchen polniſchen Preſſe. 


Eine eigenartige Darſtellung des Sachverhaltes der in 
Danzig begangenen Bluttat zweier polniſcher Matroſen an 
einem Danziger Arbeiter gibt die halboffizielle polniſche 
Nachrichtenagentur Ageneſa Wſchodnia. In der Mel⸗ 


dung dieſer Agentur wird behauptet, daß z wei polniſche 


Matroſen in dem 


5 fraglichen Lokal z non Arbeitern 
überfallen worden wären, zu ihrer Er tau ch ihrer 


Waffen bedient und dabei den einen Arbeiter ſchwer verletzt 
hätten. Die „Baltiſche Preſſe“, das in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinende Propaganda⸗Organ Polens in Danzig, gibt in 
aller Verlegenheit eine von dieſer Meldung der „A. W. 
ganz abweichende Schilderung des Tatbeſtandes und be⸗ 
hauptet, der Arbeiter wäre durch eine Flaſche ſchwer ver⸗ 
letzt, die von ſeinen eigenen Kollegen nach den Matroſen 
geworfen wurde. Auch ſpricht die „Baltiſche Preſſe“ wieder 
von drei Matroſen. Ganz offenfichtlih handelt es ſich alſo 
bei den polniſchen Darſtellungen um tendenzibſe 
Schilderungen, die an dem geſtern von uns mitge⸗ 
teilten Tatbeſtand, wie er von der bodenſtändigen und über, 
die lokalen Vorgänge daher am beſten unterrichteten Dan⸗ 
ziger Preſſe geſchildert wird, nichts ändern können. 8 

Der ganze Vorgang kann ſicher zum Nachteile 
Polens ausſchlagen. Denn der Danziger Preſſe wird 
von der Preſſeſtelle des Senats mitgeteilt, daß der Senat 
gerade einen Tag vorher an den Rat des Völkerbun⸗ 
des das Erſuchen gerichtet hat, die Frage des Aufent ⸗ 
halts polniſcher Kriegsſchiffe im Danzige: 
Hafen — die ſogenannte Angelegenheit eines polniſchen 
„Port d' attaché“ in Danzig — auf die Tagesordnung der 
im September beginnenden Ratstagung zu ſetzen. 

Die Frage iſt bekanntlich bereits früher von dem Rat 
des Völkerbundes behandelt worden. anzig vurde da⸗ 
mals veranlaßt, mit Polen ein proviſoriſches Abkom⸗ 
men über die Benutzung des Danziger Hafens durch vo'⸗ 
niſche Kriegsſchiffe abzuſchliezen. bis der Hafen von 
Gdingen fertiggeſtellt ſei. Der Rat beſchloß dann im 
Jahre 1922, die Frage erneut bei einer ſpäteren Ratstagung 
zu behandeln. Der Augenblick hierzu iſt nach Anſicht des 
Senats nunmehr gekommen, da Goingen genügend fertig⸗ 
geſtelkt iſt. die polniſche Flotte im vorigen Winter bereits 
dort überwintert hat und kein Grund vorliegt, daß 
voluiſche Kriegsſchiffe im Danziger Hafen ürgend⸗ 
eine bevorzugte Stellung einnehmen, die die Kriegs⸗ 
ſchiffe anderer Nationen in irgendeinem Hafen der Welt 
nicht innehaben. Der Senat hat zunächſt verſucht, die Zu⸗ 
ſtimmung der polniſchen Regierung zu einer Aufhebung des 
im Jahre 1921 geſchloſſenen vorläufigen Abkommens zu er⸗ 
reichen. Da Polen dies e hat, muß ſich der Rat 
erneut mit der Frage beſchäftigen. 


Revpublit Polen. 


g Verbot einer deutſchen Zeitung. N 

Der „Monitor Polſki“ veröffentlicht eine Verordnung, 
des Staatspräſidenten über das Preſſerecht vom 10. Mai 
1927 der in Beuthen in deutſcher Sprache erſcheinenden 
„Oſtdeulſchen Morgenpost“ der Poſtvertrieß entzogen 
und die Verbreitung dieſer Zeitung auf dem Gebiet der 
Republik Polen verboten wird. EN; 5 Pe 


Aus anderen Ländern. 


Die Begnadigung für Marco und Sanchetti abgelehnt. 
Neuvork, 4. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Vor 
N Jahren wurden die beiden Italiener Marco und 
anchetti wegen verſuchter ſynde klliſtiſcher Anſchläge 
von einem amerikaniſchen Gericht zum Tode verur⸗ 
teilt. Die Vollſtreckung des Urteils . jedoch nicht 
und vor etwa einem halben Jahre ſetzte in den Linksblät⸗ 
tern eine ſtarke Propaganda⸗Aktion ein, die eine Begna⸗ 
digung der beiden Syndikaliſten zum Ziel hatte. Wie 
amtlich mitgeteilt wird, hat ſoeben der Gouverneur von 
Maſſachuſets die Begnadigung abgelehnt. Das Urteil 
ſoll am Donnerstag vollſtreckt werden, 8 


— fe 


2. Blatt. 


der Staatspräſident in Gdingen. 


Die Stadt Gdingen, die der Staatspräſident zum erſten 
Male auffuchte, hatte ein Feſtgewand angelegt. Der Bahn⸗ 
hof, ſamiliche Straßen und Häuſer waren mit Blumen und 
Grün ſowie Flaggen reich geſchmückt. Ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge trug die Anlegebrücke der polniſchen See⸗ 
ſchiffahrt. Dort ſtand der Dampfer „Göynia“ vor Anker, 
auf dem der Staatspräſident für die Dauer ſeines Aufent⸗ 
halts an der See Wohnung nahm. An der Brücke war eine 
Ehrenkompanie der Zollwache, eine Ehrenkompanie der 
Kriegsmarine, Sokols mit Orcheſter, Organiſationen für 
militäriſche Schulung ſowie eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge verſammelt. Hier erwarteten das Staats⸗ 
oberhaupt der Miniſter für Induſtrie und Handel Kwiat⸗ 
fomffi, der Präſes der Landwirtſchaftsbank General Go⸗ 
recki der Chef der Meeresſchiffahrtsabteilung im Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel Kommandore Piſtel, die 
Stadtverordnetenverſammlung nud der Magiſtrat der Stadt 
Gdingen mit dem Bürgermeiſter Krauſe an der Spitze 
ſowie die Mitglieder des Empfangskomitees. An der Kreis⸗ 
grenze wurde der Staatspräſident vom Staroſten General 
Zaruſki ſowie von dem Führer der Kriegsflotte begrüßt. 


Abends 8 Uhr erſchien das Staatsoberhaupt an der 
erſten Triumphpforte, ſtürmiſch begrüßt von der verſammel⸗ 
ten Menſchenmenge. Nach dem Abſchreiten der Front der 
Ehrenkompagnien richtete Miniſter Kwiatkowſki an 
ihn Begrüßungsworte. Den Gruß der Stadt Gdingen 
vermittelte Bürgermeiſter Krauſe, der dem Staatspräſi⸗ 
denten Brot und Salz ſowie die Stadtſchlüſſel überreichte. 
Im Namen der polniſchen Bevölkerung der Freien Stadt 
Danzig ſprach der Präſes der polniſchen Gemeinde in Dan⸗ 
zig Szycewſki, der dem Staatspräſidenten die Verſiche⸗ 
rung gab, daß die polniſche Bevölkerung der Freien Stadt 
eine große Liebe zu ihrem geiſtigen Vaterlande Polen nähre. 
Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden der Bruder⸗ 
hilfe der Studenten an der Danziger Polytechnik Flattau 
begab ſich der Staatspräſident inmitten der ſpalierbildenden 
Menſchenmenge, die begeiſterte Hochrufe ausbrachte, auf 
die Anlegebrüde, wo er mit einer Salve der Schiffs⸗ 
geſchütze begrüßt wurde. Mit ſeiner nächſten Umgebung 
beſtieg er ſodann den Dampfer „Gdynia“, um dort Woh⸗ 
2.1.29 zu nehmen. 


Heute, Donnerstag, mittag 12% Uhr findet ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, das die Stadt Gdingen zu Ehren des hohen Gaſtes 
gibt. Nachmittags 3 Uhr begibt ſich der Staatspräſident 
auf dem Dampfer „Gdanſk“ auf das offene Meer. Seine 
Rückkehr hängt von der Witterung ab. 


Pommerellen. 


Jahrmärkte in Pommerellen im Auguſt. 


Am 4. Auguſt: In Zolewo, Kreis Stargard, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. — Am 5. Auguſt: In Graudenz Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
— Am 9. Auguſt: In Bukowitz, Kreis Schwetz, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. In Lippuſch, Kreis Berent, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — 
Am 10. Auguſt: In Konarzyn, Kreis Konitz, Kram⸗ Vieh⸗ und 
Pferdemarkt. In Schliewitz, Kreis Tuchel, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
In Alt⸗Kiſchau, Kreis Berent, Schweinemarkt. — Am 11. Auguſt: 
In Leſſen, Kreis Sreuhens, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 
2. Auguſt: In OItppuſch Krammarkt, — Am 16 Auguſt: In Alte 
Kiſchau, Kreis Berent, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 
19. Auguſt: In Graudenz Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 
23. Auguſt: In Dziemian, Kreis Berent, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
— Am 25. Auguſt: In Nowe (Neuenburg), Kreis Schwetz, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt. 
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ſagen wir allen lieben Verwandten, 
Bekannten und Freunden ein 10008 
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Ständige Passagier- u. Fracht-Linie 
Thorn—Danzig und zurück 
mit dem Schnell- u. Salondampfer „Tryton“. 
Abf. von Danzig jeden Mittwoch und Sonn- 
abend, 11 Uhr vormittags. — Abf., von Thorn 
jeden Dienstag u. Freitag, 6 Uhr früh, 
Fracht-Annahme bis 60 Tonn. u. 400 Passagiere !|ftattet.) 
Dampfer „Tryton“ Jadet Stückgüter in Danzig |Hennieza 
jeden Mittwoch u. Sonnabend, von 7—11 Uhr 
in der Schäferei. — In Torun jeden Montag 
u. Donnerstag am Seglertor. — In Grudziadz 
jeden Dienstag und Freitag, 12 Uhr mittags. 
In Bydgoszez (Brahemünde) jeden Dienstag 
u. Freitag, 8 Uhr frü Cheimno jeden 
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r früh. — In Itsmada“ 


Dienstag und Freitag, 10 Uhr früh, 10009 

Für Kaufleute, Obst- u. Gemüsehändler 

u, billige Gelegenheit zur Beförderung v. Waren 

von und nach Danzig, Thorn, Gniew, Nowe, 

Grudzig.dz, Culm, Bydgoszez, Swiecie, Solee usw 

Hält unterwegs überall an! ! ; 

Näheres bei der Schleppschiffahrt u. Reederei 
Firma Ludwik Szymanski, Thorn, 

\  Zeularska 3, Tel. 909 od. am Dampfer „Tryton“, 
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Bromberg, Freitag den 5. Auguſt 1927. 


4. Auguſt. 
Graudenz (Grudzigdz). 


* Pfarrer Jacob. der, wie berichtet, in den Ruheſtand 
getreten und nach Deutſchland ausgewandert iſt, erhielt von 
den Geiſtlichen des Amtsbezirks, deſſen Superintendentur⸗ 
verweſer er war, ein Photographiealbum überreicht, das 
die Bilder der ihm unterſtellt geweſenen evangeliſchen 
Kirchen enthält. Das Scheiden des hier 30 Jahre als Seel⸗ 
ſorger tätig geweſenen Pfarrers Jacob wird aufrichtig be⸗ 
dauert. * 

* Strabenfperrung. Der Staroft macht bekannt, daß am 
7. d. M. von 3—5 Uhr nachmittags aus Anlaß der Motor⸗ 
radrennen die Kreischauſſeen Bialochowo—Zakurzewo 
Welez—Mokre geſperrrt werden. Der Wagenverkehr von 
Graudenz nach Garnſee muß über Owſcharken—Abl. Klotken 
— Burg Belchau geleitet werden. * 

p Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
jedoch nicht ſehr ſtark beſucht. Butter koſtete 2,60-—8,00, Eier 
die Mandel 2,30—2,60 zl. Auf dem Gemüſemarkt ſah man 
ſehr viel Gurken. Salatgurken das Stück waren zu 0,05 
bis 0,20 und Einlagegurken die Mandel zu 0,50—0,75 
zu haben. Weißkohl kostete 0,15 pro Pfund, Rot⸗ 
kohl 0,20—9,25, Blumenkohl der Kopf 0,10--0,80, Schnitt- 
bohnen 0,15—0,25 zl. Das Bündchen Karotten brachte 0,10 
bis 0,15, Kohlrabi 0,10 —0,15 und Steckzwiebeln 0,10 zl. Auf 
dem Obſtmarkt gab es Frühäpfel für 0,50 0,80, Sauer⸗ 
Eirfhen für 0600,90, Johannisbeeren für 0,50--0,80, 
Stachelbeeren für 0,70 —0,80, Himbeeren für 0,70 0,80. Für 
Blaubeeren zahlte man 0,60—0,80 und für Rehfüßchen 0,20 
bis 0,30 pro Liter. Tomaten ſind teurer geworden und 
koſteten 2,50 das Pfund. Auf dem Geflügelmarkte ſah man 
junge Enten zu 3,50—5,00, Brathühnchen zu 1,75—2,50, 
Paar bübuchen zu 4,00 —5,00 und Tauben zu 2,00 zt daz 


Thorn (Torun). 


—dt. Nachklänge zum Beſuch des Staatspräſidenten. 
Ungefähr vierzehn Tage vor Ankunft des Staatsprälidenten 
erhielt die Honigkuchenfabrit Weeſe von der Wofjewodſchaft 
den Beſcheid, der Staatspräſident werde auch die größte 
Thorner Fabrik dieſer Art beſichtigen. Man ſcheute keine 
Koſten, um alles zum Empfang des höchſten Repräſentanten 
der Republik herzurichten ... jedoch am letzten Donners⸗ 
tag vor dem Eintreffen des Präſidenten erhielt die Firma 
den Beſcheid, die Beſichtigung finde nicht ſtatt! Eine Be⸗ | 
gründung der Abſage wurde nicht angegeben. 1 

r blötzlicher Tod. Bei der Erwartung des Staats⸗ 
präfidenten brach vor dem Gebäude des Wojewoden eine 
rauensperſon namens Monika Kowalſka zuſammen. 
Als man ſie wegſchaffen wollte, war ſie bereits eine Leiche. 
Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. N 
„at. Ein Waldbrand entſtand am Bahngleiſe in der 
Nähe von Balkau im ſtaatlichen Forſte Karczemka. Zirka 
fünf Hektar Unterholz ſind verbrannt. Das Feuer wurde 
durch Bewohner umliegender Ortſchaften mit Mithilfe der 
Polizei gelöſcht. Ob das Feuer infolge Funkenauswurfs 
der Lokomotive oder durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt, 
konnte noch nicht feſtae tellt werden. * 
Zechprellerei. ienstag gegen Abend 
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Ab Donnerstag bis inkl, Sonntag: 


„Ninaldo Rinaldini“ 
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phonieren, in Wirklichkeit aber, um ſich vielleicht durch eine 
andere Tür unbemerkt entfernen zu können. Als ihm 
dies nicht gelang, kehrte er in den Garten zurück und nahm 
dann plötzlich Reißaus, von dem geprellten Kellner gefolgt. 
An der Ecke der Kl. Marktſtraße gelang es einem Paſſanten, 
den Mann anzuhalten. Inzwiſchen war der Kellner auch 
herangekommen. Man führte den Ausreißer nach dem 
Lokal zurück, von wo er fodann durch eine Schutzmanns⸗ 
patrouille abgeholt und in polizeilichen Gewahrſam gebracht 
wurde, da er keinen Groſchen zur Bezahlung bei ſich derte, 


— Wieder Gartendiebftähle. Dem Gärtner Guſtav 
Makowieckti ſtahlen Diebe aus feinem Garten für ca, 
100 Zloty Gemüſe. — Vom Friedhof der Altſtädtiſchen ev. 
Kirchengemeinde werden fait täglich Blumen geſtohlen. 
Sogar feſtgemachte Gießkannen wurden geſtohlen. 
friſcher Tat gelang es dem Gärtner Panſegrau 
Blumendiebin zu ergreifen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Auguſt. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. drangen 
Diebe in die Wohnung des Mühlenbeſitzers Schauer in 
Greboein ein und entwendeten Sachen, zum größten Teil 
Damenkleider und⸗Mäntel, im Geſamtwerte von über 1000 
Zloty. — Genau vor drei Jahren in derſelben Nacht wurde 
der Mühlenbeſitzer auch von Dieben heimgeſucht. Der ge⸗ 
ſtohlene Wert war damals größer. Den eifrigen Nach⸗ 
forſchungen des Beſtohlenen war es zu verdanken, daß er 
den größten Teil des entwendeten Gutes wieder zurück 
bekam. Bei dem erſten Diebſtahl wurden drei jugendliche 
Perſonen ermittelt, welche zu 10, 5 und 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurden. f 


— Pr ze 


h. Briefen (Wabrzeino), 2. Auguſt. Die Dummen 
werden nicht alle. Trotz der vielen Warnungen in der 
Zeitung treffen ſich noch immer Fälle, daß leichtgläubige 
Leute von Zigeunern betrogen und beſtohlen werden. Neulich 
trug ſich ein folder Fall in Ortowo im hieſigen Kreiſe zu. 
Einem Arbeiter krankten ſeit längerer Zeit die Kühe. Eine 
hatte er ſchon mit Verluſt verkauft. Dann wandte er ſich 
an eine alte Zigeunerin um Rat. Dieſe erſchien auch bald 
und ließ ſich von der Hausfrau ein Paar Hühner bringen, 
ebenſo befahl ſie, das Geld in der Schublade zu belaſſen. 
Nachdem die Hühner geſchlachtet waren, begann ſie mit der 

„Bannung der böſen Geiſter“. Alle Familienmitglieder ers 
hielten den Befehl, ſich auf den Hof zu begeben, damit ſie 
ungeſtört ihre Zeremonien — in Wirklichkeit war es der 
Diebſtahl — durchführen könne. Währenddeſſen mußte der 
Arbeiter wie ein Hahn krähen. Als er nach drei Tagen, 
denn ſo hatte das Zigeunerweib es angeſagt, die Schublade 
nachſah, wurde er zu ſeinem Erſtaunen gewahr, daß man ihn 
beſtohlen hatte. Er begab ſich nun zur Polizei. Alle dale 
war aber zu ſpät, denn die betrügeriſche Zigeunerin halte 
ja in den drei Tagen reichlich Zeit, das Weite zu ſuchen. 


* Gdingen (Gdynia), 3. Auguſt. Die Elektrifi⸗ 
zierung Gdingens wird demnächſt durchgeführt. Auf 
der letzten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des Miniſter⸗ 
rates wurde bereits über dieſen Punkt beraten. 

* Konitz (Chojnice), 3. Auguſt. Verhängnis volte 
Un vorſichtigkeit. Wie das „Konitzer Tageblatt“ be⸗ 
richtet, ereignete ſich an einem der letzten Abende im Zuge 
Danzig — Konitz kurz vor Czerſk ein beklagenswerter Unfall. 
In einem Wagen 1.2. Klaſſe ſpielte ein junger Offizier mit, 
einem Revolver, als plötzlich ein Schuß losging, der die 
Holzwand des Abteils ſowie das Sofapolſter durchbohrte 
und in das Nebenabteil drang. Hier befand ie der 
Rückreiſe von Danzig der Direktor der Konitzer Beſf 88 
anſtalt. Pfarrer Niklewſki, in Begleitung des Möbel⸗ 
fabrikanten Kirſtein. Pfarrer Niklewſki wurde in den 
Unterleib oberhalb der Nieren getroffen und nach Ankunft 
„ in Konitz ſofort in das Borromäus⸗Stift über⸗ 
geführt. s 


* 


Von der Reise zurück, 


Sprechstunden von /,9—1 Uhr vorm, 
und '/,3—6 Uhr nachm. 


H. Sattelmaier, Dentist 


Swiecie n./W., Rynek 16, 9% 


Malonialtaren- 
Geſchüſt 


m. Zweizimm.Wohng., 
Warenlager u. Möbeln 
für 5000 21 verkäuflich. 


Näheres durch 10005 


A. Knodel, Geubaigda, 
ul. Kwiatowa 13, 


S 


Titer Rüfe 


Garanti Il * 
fender in Pokal d fd. arbeits⸗Geſchäft 9234 


21 1.70 per Nachnahme L. Pierniköwna, Swiecie 
Mleczarnla Szeroka 12, n / W. 


Es werden hergeſtellt 


eee auf 
einwand, Tuch, Seide 
bill. ſaub u. ſchnell. Für 
Auswärtige a. Wunſch 
ſofortige Ausführung. 


Kurzwaren⸗ und Hand⸗ 


Zur 
Anterüigung von 


wierkocin uche zum ſofortigen 
Brace on 8 Eintritt eine A nze 19 e 5 
K Plültze DD. Birkin empfiehlt sich 


welche den ushalt 
8 hrt und 
m Kochen, Backen und 
10004] Einmachen firm iſt. 
aufm. A. 1 

e, pow. Swiecie. 

„Tel. 10. 80 


A. Dittmann 


G. m. b. V. 
Byagoszcz. 


gulmſee enz 


de Deutſche Rundſchau 


bringt jetzt 


alle Nachrichten aus Culmſee 


die Irgenb von Wichtigkeit find, und 
ſollte deshalb auch von allen Bürgern 
in Culmſee geleſen werden. 


Veſtellungen auf die Deutſche Nundſchau 


werden jederzeit angenommen von der 


Vertriebsstelle: Buchholg. 5. Sangmeiſter 
Alle Anzeigen⸗Aufträge 


Täglich Matine. 


einem Programm: 


ie inLiebe sterben, 
Reichtums, Luxus 
te dieser Film auch 


und Geo i. 
. 


ange Kirche. Sonntag nachm. 2 Uhr; Große Jugend- 
Nachm. 4h Vorm. 10 Ahr: Leſe⸗ Vorstellung mit Albertini. aus Culmſee und Umgegend werden da⸗ 
tert, gottes dienſt. 18 ſelbſt zu Originalpreiien ausgeführt. u 


Trauer-Ä 


ch. Konitz (Chojnice), 2. Auguſt. Ein trauriger 

Unfall ereignete ſich im nahegelegenen Orte Zychze. er 
16jährige Kutſcher Konrad Mowinſki des Dr. Lukowicz 
von hier nahm in der Zeit, in dem ſein Herr ſeinem Berufe 
nachging, im Zychzer Sce ein Bad, wobei derſelbe ertrank. 
Als die Rückfahrt erfolgen ſollte, war der Kutſcher nicht zur 
Stelle. Man nahm ſofort an, daß der Kutſcher ertrunken 
ſei. Die Nachforſchungen nach der Leiche waren bisher er⸗ 
gebnislos. 

ch. Klein⸗Mendromierz (Kr. Tuchel), 2. Auguſt. Feuer. 

Am 28. v. M. ging über unſeren Ort und die Umgegend ein 
e Gewitter nieder. Hierbei ſchlug der Blitz in 
die Stallgebäude des Beſitzers Rody, welche nach kurzer 
Zeit in hellen Flammen ſtanden. Dem Feuer fielen 
100 Schafe, 8 Kälber, 20 Schweine und ſämtliches Geflügel 
7 Opfer. Außerdem verbrannten ungefähr 80 Zentner 

oggen. Der Schaden iſt bedeutend. 

. Neuenburg (Nowe), 3. Auguſt. In der gegenwärtigen 
Roggenernte iſt es erfreulich zu beobachten, wie auch 
die in der näheren Umgebung von Neuenburg liegenden 
Güter der ärmeren Bevölkerung das Sammeln von Ahren 

eſtatten. Wir erfahren, daß dies Sammeln den kleinen 

euten, beſonders mit Rückſicht auf die immer noch herr⸗ 
ſchende Arbeitsloſigkeit, durchaus nennenswerte Hilfe bringt, 
indem ihnen von den Mühlen das Getreide aus den ge⸗ 
ſammelten Ahren in Mehl nach Wunſch auch in zweit 
Sorten, Roggen⸗ und Weizenmehl, umgetauſcht wird. 
* Putzig (Puck), 3. Auguſt. Es gibt noch Ehrlich⸗ 
keit. Eine Dame aus Lemberg, die ſich in Sommerfriſche 
im Putzig aufhält, vergaß in Krakau heim Umſteigen in 
einen anderen Zug ihrs Geldtaſche mit 1200 z und einer 
rößeren Summe in Dollar. In Putzig bemerkte 
fe ihren Verluſt und meldete ihn fofort telephoniſch dem 
tationsvorſteher. Zu ihrer freudigen überraſchung hörte 
ſie dann, daß die Taſche bereits von dem Bahnarbeiter 
Friedrich Birr gefunden und im Stationsbureau abge⸗ 
liefert worden war. Ein erfreulicher Beweis dafür, daß es 
be der allgemeinen Notlage immer noch ehrliche Menſchen 


a. Schwetz (Swiecie), 2. Auguſt. Geſtern hatte die Stadt 
ein feſtliches Gepräge erhalten, da der Staatspräſident durch 
Schwetz kommen ſollte. Die Häuſer hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. Heute 6 Uhr nachmittags hatten ſich auf der 
Chauſſee an der Ecke „Hotel Magdalenenhof“ die Spitzen 
der Behörden, die Geiſtlichkeit und die Vereine mit ihren 
Fahnen und die Schulen verſammelt, um den Gaſt zu er⸗ 
warten. Nach faſt zweiſtündigem Warten kam die Botſchaft, 
daß der Staatspräſident verhindert ſei und Mittwoch vor⸗ 
mittags 10 Uhr die Durchfahrt ſtattfinden werde. Kurz nach 
10 Uhr traf das Auto mit dem Staatspräſidenten und ſeiner 
Gemahlin ein. Unter der Ehrenpforte ſprach Bürgermeiſter 
K. einige Worte zur Begrüßung, wonach die Weiterfahrt er⸗ 
folgte. Unter Hochrufen der Verſammelten und Zuwerfen 
von Blumenſträußen erfolgte die Abfahrt nach Gdingen. — 
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge war heute 
von außerhalb in unſere Stadt gekommen. Die katholiſche 
Kirche feierte das Portiuneula ⸗Feſt. Trotz der 
gegenwärtigen Ernte war die Beteiligung ſeitens der Land⸗ 
leute ſehr aroß. Durch den regen Betrieb war der Geſchäfts⸗ 

verkehr in der Stadt ſehr belebt. 
u. Strasburg (Brodnica), 1. Auguſt. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Die Butter wurde 
mit 3,00 angeboten, durch die große Hitze ſank der Preis 
gleich auf 2,40. Eier koſteten 2,00, Gurken 0,10, Kirſchen 
0,50, Blaubeeren 0,50 das Liter. Schoten 0,20, Kartoffeln 0,07 


das Pfund. — Richtpreiſe. Der Magiſtrat ordnete fol- 


ende Preiſe an: Es koſten das Pfund Brot (mit 65proz. 
ehl) 0,42 (alſo 1 Brot 1,03), 1 Semmel 0,05, Hammelffleiſch 
1.20, Kalbfleiſch 0,90 —1,20, Rindfleiſch 1 20, Bauchfleiſch 1,70, 
Kotelett 1,70—1,80, ungeräucherter Speck 2,00, Schweine⸗ 
ſchmalz 2,80, Kochwurſt 1,20— 1,40, Leberwurſt 1,40—1,90. 


Wer höhere Preiſe nimmt, wird bis zu 10000 zi oder vier⸗ 
ziehn Tagen Arreſt beſtraft. 


—— — 


jungen, energiſchen 5 


jandiv. Beamten 


elta 
Loundwirkstochter 


epgl., m. 45 Morg., ſucht 


einen Landw. mit Ver⸗ der ſeine Tätigkeit durch lückenloſe . 8 
„bis 30 J., zwecks nachweiſen kann. Polniſch in Wort u. Schrift 


rat kenn. z. lernen. Bedingung. Zeugnisabf 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Strebl. Landwirt 


ſucht wirtſchaftl., ver⸗ 
mögende, muſikaliſche 
Dame zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. Off. 
une: W. 9901 an die 
e 


Dom. Pauliny, 


poczta Kotomierz, pow. Bydgoſscz. 


Sorfühter 


Jer, Beſitzer eines 100 


org, grob. Grundſt. Haushaltes und Erzlehun 


gamen im Alter v. 20 
bis 30 J. mit entſprechd. 
Vermögen kennen zu 
lernen. Strenge Ver⸗ 


ſchwiegeng. Ausführl. Suche jüng., fleißigen 


Selnättet de enn Konditor⸗ 
Gehilfen 


Intellig. Fräulein 


Etenatypiftin 


in 4 
Herrſchaft Letow. 
Kotowiecko, 


wirtichafts-jelbitändig,| Franz Luzenberg. 
wünjcht Herrenbek., 38 Inowrocamw, 977 
b. 50 J. zw. Heirat. Off. ul. Koscielna Nr. 3. 
Gebildete, evangeliſche a 

Dame Feuerſchmied 
nettes lieb. Weſen, guteſſucht Wagenfabr. Teofil 


Erſcheinung, 30 Jahre 
alt, ſehr wirtſchaftlich. Kasyrzak, Inowroctaw. 
Junger, 


mit 15 1845 7 Wc 
wünf elannticha 9 0 
ein. geeignet. Herrn in Klempnergehilfe m 
ſicher. Poſition, zwechs pei freier Stat. u. gut. te 
bald. Heirat. Angeb. Lohn von of. geſücht. 
m. genauer Angabe der Milczet, 262 für Danzig 
Vekhältniſſe u. E. 9589 Klempner u. Inſtallat. Angebote m. 
a, d. Geſchſt. d. Bl. erb.[ Sepölno, Bomorze. 


5 
chn. Branche, 
baldigen Antritt 


Melk Stellen 


bſchrif 


pieren 9 289 804 864 


Suche zum 15. 9. einen tüchtigen, nicht zu 


gärtnerin 2. Kl. 


mö 
85 1 N und Gehalts⸗ 
ffert. unt. K. 5250 an anſprüche, evtl. auch perſönl. Vorſtellung an 


5 und 6 Jahren auf aun u. ©. 1001 Gefällige Offerten unter W. 9982 an die 
Nabe at Die dei ene Geſchatsſtelle dieler Zeitung erbeten 


Entl. dtſch. Lehrer ſucht 


größeres Gut, 
Bydg. Bedingung: 
Ae den gute Zeugn. 
Angeb. 


e Bild 
B. ae 155 Git. d. en für Haus⸗ u, Hofwirt⸗ 


von ſofort geſucht, 
leichter Dienſt. 5256 


Lichtſpielhaus, 


Tezew (Dirſchau). 


h : zweier Mädchen 
Kat auf dieſem Wege 7 und 9 Jahre) in einer leinen Stadt Nord⸗ & 
vommerellens ſofort geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen unter 
E. 10011 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


Ad. TCzartoryſkiego 14. 


u. Verkäuferin, deutſch[ Geſucht z. 15 8. jung., 
und polniſch ſprechend, evangel. Mädch 
ſucht bei gutem Gehalt Lande, das 
ohne Station n. Woh- telner Arbeit heut, als mit allen mean. Arb. 


eogl. ang. Aeuß. gründ⸗ Offerten mit Gehalts. deutſch.polniſch,geſucht. nung Thomas French. vertraut, 
liche Sprachkenntniſſe, peter u richten an Nur erite Kräfte kom n |Grudaigd:, lipowa 74. A ll 


und Ueberſetzerin 


pow, Pleſzew. 


Stenotppfin 


welche die polniſche 
tüchtiger Sprache in Wort und 


Schrift völl, beherrſcht, ſofort geſucht. 


ſagt die Geſchäftsſtelle 


10016 an| . Junger 
Alt⸗Bromberg. die Geſchäfksſt. d. Zeit Gärtnergehilfe 
5 aubere weigen der 
Gärtnerei ſowie in der 
Bienenzucht bewand,|; 
ſucht von ſofort od. 


nicht unter 16 Jahren, für Montag u. Freitag ſiſt d 
\ n 4 ; f ſpäter 10020 
von Lebensmittelgeſch. geſucht. Meld. zwiſchen Offerten er en an 


Putzgeſch, Gdauſta 156. P. Rogowſti, Koſzelewy 


dieſer Zeitung. 5215 n poczta Gralewo, Pom. 
Suche gebild., evg, MM Zerrſchaftlicher 
ültere dame, 1 Fiener 


„„S OH GRLISE t. unt. erfahren in der Leitun 
Foſſadenputzer und A. 9988 a. d. Gilt. d. Ztg. eines größeren Lanze 8 
Mate ea zu meiner al 


gl. aus der elektro⸗ 
5 zum 


eſucht. 
ehalts⸗ 
Anſprüch., Lichtbild u. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zakopane, 3. Auguſt. Ein Kugelblitz ſchlug bei 
dem Gewitter auf einer Straße in Zakopane ein, fuhr in das 
Elektrizitätswerk, zerſtörte dort den Strommeſſer und 
explodierte darauf mit lautem Getöje, 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kreuz, 2. Auguſt. Bootsunglück auf der 
Drage. In der Drage ertrank bei der „Süßen Ecke“ der 
28jährige Erich Hinz aus Buchwerder. H. wollte mit zwei 
anderen Kollegen, die mit ihm beim Sägewerk der Firma 
Kipp beſchäftigt waren, in etwas angeheiteretem Zuſtande 
mit einem Handkahn über die Drage ſetzen. Unweit des 
Ufers ſprang der eine aus dem Boot, dadurch ſchlug es um 
und die beiden anderen fielen ins Waſſer. Während der 
eine mit Hilfe des aus dem Boot Geſprungenen ſich retten 
konnte, ging H., trobdem er ein guter Schwimmer war, 
unter und ertrank. Die Leiche iſt bisher noch nicht ge⸗ 


borgen. 

* Schneidemühl, 2. Auguſt. Bei lebendigem 
Leibe verbrannt. Geſtern abend brach in einem 
Zimmer der Wohnung des Fabrikanten Meſſerſchmidt 
in der Albrechtſtraße, das ein Frl. Thybuſch bewohnt, 
Feuer aus. Als die Feuerwehr am Brandort erſchien, war 
das Zimmer bereits mit dichtem Rauch gefüllt. Wenn auch 
der Brand von den eifrigen Feuerwehrleuten ſchnell gelöſcht 
werden konnte, jo hatte er doch ein ſchweres Opfer gefor⸗ 
dert. Man fand nämlich das 44jährige Fräulein Thybuſch 
nur noch als verkohlte Leiche vor. Über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt. Feſt⸗ 
geſtellt iſt nur, daß das Feuer im Kleiderſchrank entſtand, 
wo es reichliche Nahrung fand. Frl. Thybuſch, das un⸗ 
glückliche Opfer des Brandes, ſoll ſchon längere Zeit Zeichen 
von Nervenſchwäche gezeigt haben. — Eine wüſte 
Schlägerei. In der Bromberger Straße kam es am 
Sonntag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Reichs⸗ 
wehrſoldaten und Ziviliſten. Dabei wurde der Gefreite 
Venske vom hieſigen Bataillon durch Stichwunden in den 
Rücken ſchwer verletzt. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

* Goldap, 2. Auguſt. Ein Kind 800 Meter in der 
Rominte mitgetrieben und trotzdem lebend 
geborgen. Als die Rominte vor einiger Zeit Hochwaſſer 
führte, bemerkten zwei in unmittelbarer Nähe des Fluſſes 
arbeitende Einwohner des Ortes ein auf dem Waſſer mit 
dem Geſicht nach oben treibendes Kind, das von ihnen dem 
naſſen Element entriſſen und, trotzdem es bereits bewußtlos 
war, ins Leben zurückgerufen werden konnte. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, war das Kind etwa 800 Meter oberhalb, als 
es mit einem kleinen Eimerchen Waſſer ſchöpfen wollte, in 
den Fluß gefallen. Die ſtarke Strömung hat das Kind 
anſcheinend immer an ſeiner Oberfläche fortgetragen, ſo daß 
es noch gerettet werden konnte. 

. * Inſterburg, 3. Auguſt. Vor der eigenen Haus⸗ 
tür ausgeraubt. Ein hieſiger Handwerksmeiſter aus 
der Unterſtadt hatte vor kurzem eine Bierreiſe gemacht, die 
ſich bis zur ſpäten Nachtſtunde ausdehnte. Etwas ſchwer 
geladen kam er bis zu ſeinem Hauſe, wo er ſich auf die Tür⸗ 
ſchwelle hinſetzte. Bald war er jedoch in tiefen Schlaf ver- 
ſunken. Als er nach längerer Zeit zu ſich kam und ſeiner 
Gattin einen nüchternen Ehemann nach Hauſe brachte, be⸗ 
merkte er beim Entkleiden den Verluſt ſeiner goldenen Uhr 
mit Kette, die ihm während der Erholung auf der Tür⸗ 
ſchwelle ein Langfinger abgeknöpft hatte. 


— — ———— —-— —— GENE OEEEERLT IC ETOTEETERELEETEURCEE 


die Schulden und Oarantien des 
polniſchen Staates 


ſtellten ſich am 1. Juli er. laut „Monitor Polſki“ nach amtlichen 
Angaben, wie folgt, dar (die Zahlen in Klammern geben den 
Stand am 1. Januar 1927 an): 

Die Inlandsſchulden betrugen: in verzinsbaren Pa⸗ 
Polenmark (9 348 629 204), 137 399 724 Zloty 


8 tigen Geſucht zum 15. Aug. 
Anteitt oder l. f. eb oder eee Ebangel. Lehrer, 


7 N 

Rinder g Stütze 
die mit allen Arbeiten 
eines Landhaushaltes 
vertraut iſt. Offerten 
mit Bild und Gehalts⸗ 


oder älteres 


Suche zum 15. d. M. 
älteres, ehrliches 


Meſſimüdchen 


mit Lebenlauf. 


Stellung 


Nelferes 3286 ſcaft. Lohn nach Ver, Per welch Art, 


Kindermädchen 


A. Brombach, 


m. gut. Zeugn. p. ſof gef. Melno. pw. Grudziedz. 


chäftsit. dieſ. Zeita. 0 L 
Landwirt, evgl., anf, 


4 8 ; ſen][ Zeugniſſ. als Kinder⸗ 
evangeliſch. zur Führung eines ſrauenloſen mädchen geſucht. 52 


Matthes Garbary 20,1. Suche ab 1. September 

Tüchtiges, anltandig,, öl h io 
ev. Mädchen mit guten U eum el unverh., gut empfohl. 
nüchtern u. zurteur . d. d. G 


Dr. Staemmler, „letzt. als Inſtrukteux ta 


Erfahrene 10012 


Binderin 


Karczewo, p. Wrocli. nehmen. Off. 
pow. Brodnica. 


chen v. 
das ſich vor 


militärfr. ſucht Stellg. 


Büfettfränlein u. Kochlehrag. e 


ſucht 10001] Angeb. u. F. 10 


Saubere 5255 der in all, 


Stellung. 


Wo? Zu. 6 Uhr. M. Puchert. 


Suche für meinen 
ruder, welcher 21. J. 
t, ſtark u. groß, die 


endet hat, der deutſch. 


„Lebenslauf erbit evtl. auch ſpäter. Off. m. 25 000 l. Barzahl. Off. Fam. 
Fran 3 Kade. u. volniſch. Sprache inſu K. 10027 .d. Git. d.. Seihftrefleliant u. W. 5218 a. d. Gſt. d. Z. DR 1 
ewo., p. Starogard. 9826 m — 


Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig iſt, eine Erfahrenes 


Bolontärttelle Kinderſräulein 


ende 


. erwünſcht. 


u. A. 9966 an . unter M. 525 
ie Gelbäftstt, d. 34g. 9715 a. 9. G. de Geſchäft⸗ 


verheiratet, mit poln. 

. Sprachkenntniſſen und 

m. landwirtſchaftlicher Buchführung vertraut, 
ſucht Poſten als 


Sekretär 


oder Rechnungsführer 


auf größerem Gu. 


Junge ervedientin 
ſucht v. ſo 8 

im Geſchäft od. auch als 50 

Sfert unt. K. 587 n 2. d Pech le. S. Jg |9eTuht 

. . E. 98 d. d. Ge 48 5 2 

einbarung. ME die Deichäfteitd. Zeig. 


elubenmabchen 


ſucht 1 
früh. Stellg. 3J 
G. tät. gew. G. 3 un 
orhd. Off. u. 2 21 
eſchäftsſt. d. 
gewei, nimmt Stellung Suche Stellung als eventl, pachten. 


an in beſſerem Hauſe od. 
in gr. gewerbl. Unter⸗ 


in jeder 85 
a hier meiden: Angebole on 
22 a 9.0.68. 
Nelteres, ev. Mädchen 
ſucht Stellung z. 15. 8. 


. J. 524 
10017 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Chauffeur 


ſelbſtändig, 


. Off. erbeten unt. 
8. 10020 and. Oft. 8. 35 Tiſchlerei⸗ 


Villen, klein. Häuſer, Suche 
Mühlen, Sägewerke, Skat. Berz ute. 
Fübrik., Hotels, Wirt⸗ u. reell. Off. unt. N. 5258 
4 Jahre im Fach, dtſch. ſchnell und vorteilhaft. 


tüßung. Angeb. Aae. u, poln. ſprechend, ſucht 5 
mit ee Militärdienſtpflicht bes | Steffa. zum 15. Auguſt Sochacki, Batorago 5, 1. 


D Suche 
von ca. 1000 Morgen 
zu kaufen od. zu pachten Bydg. bei barer Aus⸗ 


en⸗ Da mch Taschengeld z. 1. Sept. in Bydgoigca. Off. an „Par“, Poznaß⸗ zahl. Jkaufen. Vermittl.|Modam & Ressier 
O Al. Marcinkowſliego 11 zwecklos. Off. u. H. 5248 


auf einem Gute. Weil m. Nähkenntniſſ. ſowie 
Landwirtsſohn, genü⸗ muſikal., geſt. auf ſehr 
Voxkenntniſſe. gute Zeugn. ſucht Stell. 


„ u. L. Offert. 
„erbet. [a. d. Geſchäftsſt, d. Ztg. l unter 


(120 589 554), 40 84655 Goldfranken (43 002 440), 5 019 255 Dollar 
(4332 515), in Rechnungen der Bank Polſki 25000000 Zloty 
(25 000 000), Schulden an die Bank Goſpodarſtwa Kralowego 
23 584 793,61 Goldzloty (24 185 745,80). 

Die Auslandsſchulden betrugen: an Amerika 229 478 258,70 Dol⸗ 
lar (231 207 448,70), an Frankreich 1044 999 685.43 ranken 
(1048 247 960,25), an England 4781 549,21 Pfd. Sterlg. (4 836 974,21), 
an Italien 454 835 500 Lire (454 835 500), an die Niederlande 
7 912 833,38 Gulden (8 609 708.85), an Norwegen 19 812 000 norw. 
Kr. 20 015 200) und 1462,10 Pfd. Sterlg. (1 477,10), an Dänemark 
419 250 däniſche Kr. (423 550), an Schweden 6 251 500 ſchwediſche Kr. 
(6 256 300), an die Schweiz 87 750 ſchw. Frs (88 650), Rückſtünde laut 
Innsbrucker Protokoll an Sſterreich 66 618 779 öſterreichiſche Gulden 
(66 618 779), an Ungarn 21 141047 Goldkronen (21917 047) und 
277 615 Goldkronen (277 615). 

Die vom Staate übernommenen finanziellen Garan⸗ 
tien für Krakau und Lemberg beliefen ſich auf rund 25 Millionen 
öſterreichiſche Kronen. Die ſonſtigen Garantien für Geſellſchaften 
und Perſonen zeigen nachſtehende Endſummen: 326 Millionen 
Zloty (davon 25 000 000 in Gold), 104 809,40 holländiſche Gulden, 
500 000 Schweizer Franken 16 387 132 Dollar (gegen 16 372 132), 
1681 686,97 Pfund Sterling (2 840 386,97), 9 000 000 Tſchechenkronen, 
500 000 däniſche Kronen, 1 700 000 Goldrubel, 50 000 türkiſche Pfund. 
Die für Wertpapiere übernommenen Garantien betrugen 540 029 400 
Goldzkoty und 20 000 000 Pfund Sterling. Der Bi lo numlauf 
betrug am 1. Juli 1927: 459 698 391,28 (459 457 069,42) Zloty, 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur dle preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 


Wo bleibt die Verkehrspolizei? 


Zur Einweihung des Sienkiewiez-Denkmals am Sonntag, den 
31. Juli, waren am Kochanowſki⸗Platz drei Tribünen errichtet 
worden: zwei an den Zäunen vor unbebauten Plätzen auf den faſt 
gar nicht begangenen Bürgerſteigen im Zuge der fr. Bismarckſtraße, 
und eine auf dem Bürgerſteig der Goetheſtraße, dieſen in voller 
Breite vor der ganzen Front des Landratsamtes ausfüllend. Ord⸗ 
nungsmäßig hätte nun mit dem Forträumen der Tribünen ſofort 
am Montag begonnen werden müſſen, denn nicht nur gereichen 
dieſe dem Stadtbilde wirklich nicht zur Zierde, ſondern es macht 
ſich die heute noch vor dem Landratsamte ſtehende bei dem regen 
Verkehr dort direkt als Verkehrshindernis ſehr unangenehm be⸗ 
merkbar, zumal fie des Nachts auch nicht die vorgeſchriebe⸗ 
nen Signallaternen zeigt. Am dritten Tage endlich hat 
man zwar mit dem Abbrechen begonnen, aber nicht etwa die den 
Verkehr behindernde Tribüne in der Goetheſtraße wird langſam 
beſeitigt, ſondern eine auf den gar nicht benutzten Bürgerſteigen 
ſtehende. Nach der Schnelligkeit, mit der die begonnenen Abbruchs⸗ 
arbeiten vor ſich gehen, zu ſchließen, dürften wohl noch 2—3 Tage 
vergehen, bis das Verkehrshindernis vor dem Landratsamte bes 
ſeitigt ſein wird. 

ſt das einer Großſtadt wie Bromberg würdig? Warum ſchafft 
die Verkehrspolizei, die ſonſt doch ſo vorbildlich den Verkehr regelt, 
hier nicht im Intereſſe der ſteuerzahlenden Bürger Ordnung? Und 
die Stadt ſelber, die ſonſt ſehr ſchnell mit Strafandrohungen zur 
Hand iſt, wenn an einem Zaune in einer ganz abſeits gelegenen 
Seitenſtraße im Sommer mal Gras wächſt, ſollte doch ihren Bür⸗ 
gern mit gutem Beiſpiele vorangehen. X. 9. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. L. Grandenz. 1. Nach der jetzigen Rechtſprechung haben 
Sie keine Ausſicht, einen Prozeß in dieſer Sache zu gewinnen. 
2. Aufwertung 10 Prozent = 2250 31. 3. Aufwertung bis 100 Pros 
zent Im Durchſchnitt etwa 60 Prozent = 2629,20 31. 

A. S. 23. Es koſteten am 13. 11. 1926 10 Schweizer Frank 
17,31 Zl., 25. 11. 1926 13 Schweizer Frank 22,49 31., 28. 12. 1926 
18 Schweizer Frank 22,49 Zt., 21. 1. 1927 13 Schweizer Frank 
22,36 31, 2. 8. 1927 13 Schweizer Frank 22,23 Zi., 4. 4. 1997 
13 K 0 Frank 22,28 213 10. 5. 1927 26 Schweizer Frank 
44,40 Zt., und am 8. 7. 1927 13 Schweizer Frank 22,28 8. 

O. R. Weißenhöhe. Aufwertung etwa 60 Prozent = 851,82 Zt. 
Ein feſter Satz iſt im Geſetz nicht angegeben. 


Personen Auto 


Marke Stoewer 8/24, 5 Sitze, Leder⸗ 
Polſterung, in gut. Zuſtande zu verkfn. 
Lehmann, Bydgofzcz, 

Poznanska 28. 9950 Telefon 1670. 
zugfeſt, 


Landwirtſchaft 
ohne Rente B ony, ſehler⸗ 
—80 Morgen, 3. kauf. frei, verkaufe billig 
Offerten an|5268 N, Skorupki 13. 
Grundtke, Bodgofacı, Ein kompl., faſt neues 
517 Sniadeckich 38.] Speiſezimmer 
modern, umſtändehalb. 
Zu kaufen geſucht ſofort zu verkau 74 101 


5 * „0. . 
Gondnirtint 
ee Erbagſchoß. 


Brieſmarken⸗ 
ſammlung 


2000 Stück, z. verkaufen. 
ffert. unt. O. 5264 an 


O 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Suche ein 10023 


Stobtgrunnftüg Hekrenfahrrad 


m. gutgeh. Bäckerei zuſſortzugshalb billig zu 
kauf, en Derbi. kig dert Naß. Bydgoſſcz. 
an Rudolf Wisniewfti, Leſzezynskiegog53, pt. x. 
Dzialdowo, Hallera 22. Für Mühle wird gebr. 


Trieur 


u per B 3.10025 Hufeiſen 
verkf. Off. u. J. 1002 
.d. Geſchäftoſt. d. Ztg. 000 Kilo verk. g. rant, 


Beſchäfti 


Anſtändiges 


vom 15. 8. 1927 od. 
a. gr. 
t eugn. 
Atg. 40 bis 60 Morgen arob, 
Ns 
ahlung kann ſofort 
eleiſtet 


„ n. ausw 35 Ehresmann, 


limerowo, 10019 
powiat Wyrzuyſti. 


oder 1. 9. als 


ühen- 
Mädchen 


Anufen. verkaufe: BER“ Achtung! nm) Rowawies Wielka, bod, 


Bäckerei- u. Kondit.- Bydgoszez. 2 
Beſitzer! Geſucht ein evtl. zwei 
f. mein. bisher. hölzerne, guterhaltene 


Waſſer⸗ 
reſervoire 


von ca. 10 ebm Ge⸗ 

ſamtinh. Angeb, an die 
von Blücher'ſche 
Gutsverwaltung 


Heſchüftshäuſer, 


5250 d. d. Geſchäftsſt. d. Zta. 
Deutſcher ſucht 
Grundſtück 


ſchaften 


Posrednietwo 


Suche ein kleineres Einen tadellos durch⸗ 
reparierten 


Grumdſtüdl geedemäher 


in Nakto, Fordon oder „Milwaukee“ gibt 
billig ab 


Maſcdinenſabrit, 180 


r. 58,376, 97441 a. d. Geſchäftsſt. d. Itg. Danzig. 


| 


Richtigſtellung. 


Zu unſerem volniſchen Quellen entnommenen Be⸗ 
richt über „große Zollbetrügereien in War⸗ 
ſchau“ bittet uns die Firma Singer Sewing Ma⸗ 
1545 Company um die Aufnahme nachſtehender Be⸗ 
richtigung: g 

„Veraulaßt durch die in Ihrem Blatte veröffentlichte 
Notiz betreffs Zollbetrügereien teilen wir höflichſt mit, daß 
die Firma Singer Sewing Machine Company in keiner 
Weiſe daran beteiligt iſt und die rechtliche und moraliſche 
Verantwortung daran ablehnt. 

Im Jahre 1925, in welchem vorgenannte Zollhinter⸗ 
ziehungen verübt wurden, hat die Firma Singer Sewing 
Machine Company ür aus dem Ausland eingeführte Waren 
allein den Betrag von 1 163 762,14 Fr an Zoll entrichtet. 

Sämtliche ausländiſchen Fracht⸗ und Begleitbriefe wur⸗ 
den von der Singer Sewing Machine Company nach Er⸗ 
halt ſofort der Speditionsfirma „Kosmos“ zur Erledigung 
überwieſen, und wenn dieſe die Zollgebühren entgegen den 
Anweiſungen der Singer Sewing Machine Company nicht 
ordnungsmäßig abgeliefert hat, ſo iſt die Singer Sewing 
Machine Company daran unbeteiligt und kann für die Firma 
„Kosmos“ nicht verantwortlich gemacht werden. 

Die Zollbehörden entdeckten unverzollte Waren im Be⸗ 
trage von 22 770,15 zl. Vergleicht man dieſen geringen Be⸗ 
trag mit der taſächlich gezählten Summe von 1163 762,14 zl, 
fo iſt es klar, 5-5 die Firma Singer Sewing Machine Com⸗ 
vany an der Verheimlichung von ca. 20 000 zi kein Intereſſe 
baden konnte, um fo mehr, als eventuelle Verſuche in dieſer 
Richtung bei jeder Bücherreviſion aufgedeckt werden konnten. 

Gegen die von den Zollbehörden auferlegte Strafe iſt 
Reklamation um vollſtändige Befreiung eingelegt worden.“ 


;; ce. ee 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc ſämtlicher Orininel - Artikel ih nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenhekt zugeſichert. 


N Bromberg, 4. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Bewölkung ohne bedeutende Niederſchläge 
an. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,80 Meter, bei Thorn etwa 1,60. 

, K. Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
Lingen im Laufe des geſtrigen Tages 1 beladener Oderkahn 
und ein unbeladener Dampfer nach der Weichiel; nach 
Bromberg kamen 3 unbeladene und 1 beladener Oderkahn 


ſowie 1 beladener Dampfer. 

Wegen Beleidigung des Stabtprädenten Dr. SIi- 
winfki war seinerzeit der Kaufmann Vinzent Koczo⸗ 
romſki zu 100 zi Geloſtrafe durch das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurteilt worden. Die eingelegte Berufung des 
Beklagten hatte zur Folge, daß die Strafkammer des Be⸗ 
Airksgerichts das Urteil der 1. Inſtanz aufhob und den An⸗ 
geklagten frerſprach. In der Begründung des Urteils 
wurde hervorgehoben, daß, wenn auch beleidigende Aus⸗ 
drücke durch den Angeklagten gegen das Wucheramt ge⸗ 
braucht wurden, man annehmen muß, daß ſie in Verteidi⸗ 
gung berechtigter Intereſſen ihre Anwendung fanden. Im 
Januar 1924 wurden bei dem Kaufmann K. 1700 Paar 
Schuhe beſchlagnahmt und K. ſelbſt verhaftet. Da die An⸗ 
lage wegen Wuchers nicht aufrechterhalten werden konnte, 
wurde K. nach vier Wochen aus der Haft entlaſſen. 
verſtändige erklärten, daß die Preiſe des Angeklagten niedri⸗ 


Jahrmärkte im Auguſt. Am 11. Auguſt in Wongro⸗ 
in Wirſitz Kram⸗, Vieh⸗ und 
gal Am 12. Auguſt in Lobſens, Kreis Wirfib, 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 17. Auguſt in Mar⸗ 
dondn. Kreis Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 


18. Auguſt in Samotſchin, Kreis Kolmar, Kram⸗, Vieh⸗ und 


Pferdemarkt. Am 23. Auguſt in Wyſoka, Kreis Wirſitz, 
Krams, Bieh⸗ und Pferdemarkt. Am 25. Auguſt in Bart⸗ 
ſchin, Kreis Schubin, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in 
Erin, Kreis Schubin, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 
n in Labiſchin, Kreis Schubin. Vieh⸗ und Pferde⸗ 

„ Regenreichſter Sommer ſeit 50 Jahren. Was liegt 
näher, als eine ſo anormale Wetterlage, wie wir ſie in 
dieſem Sommer haben mit anderen Jahren zu vergleichen? 
Schon ein oberflächlicher Vergleich mit nur wenigen Vor⸗ 
gäugern des jetzigen Sommers beſtätigt die Annahme, daß 
uns in dieſem Sommer zuviel des Naſſen beſchieden worden 
iſt. Dieſe Wahrheit findet eine noch ſtärkere Begründung 
in den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, die die Wetterkunde 
aufzuweiſen hat. Daraus ergibt ſich, daß der jetzige Som⸗ 
mer in ſeinem bisherigen Verlauf als der niederſchlagreichſte 
aueh an um von nicht weniger als fünfzig Jahren an⸗ 

rt tt. 

Nach dem 100⸗jährigen Kalender ſoll ſich die Witte⸗ 
zung im Au guſt wie folgt geſtalten: bis zum 9. Regen, 
der 10. iſt ſchön, dann folgt wieder Regen bis zum 15., dann 
8 bis zum 25. Das Ende des Monats bringt abermals 

„ Antiſemitiſche Entrüſtung. Der „Dziennik“ hat feſt⸗ 
gestellt, daß in den Straßen von Bromberg ſeit einigen 
Tagen ein Reklameſchff herumfährt, auf deſſen Segeln ver⸗ 
ſchiedene Firmen Reklamen befeftigt haben. Unter dieſen 
Firmen befinden ſich auch zwei jüdiſche, und das polniſche 
Blatt fragt mit Entrüftung, ob es recht ſei, daß polnische 
mit jüdiſchen Firmen gleichzeitig Reklame machen. Die 
Entrüstung des Blattes, das ſich ein chriſtlich⸗ demokra⸗ 
iſches nennt, iſt bezeichnend. Es macht ſich eben jeder lächer⸗ 

ich. fo aut er kann. 

9 In Wegen wiſſentlichen Meineides war der Landwirt 
datei Matuſzewſki aus Arentowo, Kreis Wirſitz ange⸗ 
imat, Er iſt beſchuldigt, vor dem Kreisgericht in Wirſitz 
5 einer Entſchädigungs⸗Prozeßſache, die ein 
necht des M. anhängig machte, eine wiſſentlich falſche Aus⸗ 
age gemacht zu haben. 
o daß er de mit einem Spaten geſchlagen worden zu ſein, 

geklagte beſtritt dieſe Angabe des Knechtes 
X ganz entſchieden 
. rich ergärtete dies durch eine Eid vor dem Wirſitzer Ge⸗ 
pr Er gibt an, von dem Knecht überfallen und zuerſt 
— daen worden zu ſein. Der Knecht hingegen hält ſeine 
anfre A und feierte de gemachten Angaben 
fand bie m eiſtete 
z. wegen wiſſentlichen Meineides afen. 
nic hingegen konnte ſſich r de 


117 überzeugen und fällte ein freiſprechendes Ur⸗ 


durchweg 2,00 bis 2,40 31 das 


5.52 ſtarteten die beiden Junkersflieger 


auf jeden Flug 302 Kilometer 


* 


lonialwaren im Werte von über 300 öl geſtohlen haben. 
Ferner ſoll er kurz darauf in Dembowo ein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen haben. Die Beſtohlenen ſind aber nicht in der Lage, 
in dem Angeklagten mit Beſtimmtheit den Täter zu erblik⸗ 
ken. Die Verdachtsmomente ſtützten ſich lediglich darauf, 
daß der B. kurze Zeit nach den Diebſtählen ſich verheiratete 
End trotzdem er in ärmlichen Berhältnifien lebte, eine große 
Hochzeit ausrichtete, wobei er viel Kolonialwaren verwen⸗ 
det haben ſollte. Auf Grund dieſer Indizien beantragte 
der Stgatsanwalt eine ſtrenge Beſtrafung. Das Gericht 
bielt die vorliegenden Beweiſe für nicht ausreichend und 
ſprach den B. frei. — Einen Überfall verübte der 
Arbeiter Wenzel Görny aus Exin, indem er auf der 
Chauſſee nach Miaſtowo an einer Frau ein Attentat zu ver⸗ 
üben verſuchte. Der Staatsanwalt beantragte acht Monate 
Gefängnis, das Urteil lautete auf drei Monate Ge⸗ 
fängnis. — Der Arbeiter Felix Pawelezyk in Bie⸗ 
lawy, Kreis Schubin, mußte ſich wegen eines Diebſtahls 
verantworten. Er iſt beſchuldigt, aus dem verſchloſſenen 

denraum einer Witwe ein Paar Schuhe und zwei Senfen 
geſtohlen zu haben. Der Antrag des Staatsanwalts lau⸗ 
tete auf zwei Wochen Gefängnis, das Urteil aus Mangel 
an Beweiſen auf Freiſprechung. 

Eine freche Diebin. Am 30. Juli d. J. nahm eine 
Frau bei der Herrſchaft Ziertaf eine Stelle als Köchin 
an. Sie legte Papiere vor, wonach ſie Viktoria Kalt- 
nowſka heiße, aus Marjanft, Wojewodſchaft Lublin, am 
15. 8. 1900 gebürtig je. Am 3. 8. war die Köchin ver⸗ 
eich und mit ihr 8400 Zloty aus dem Schreibtiſch 
hres Brotherru. Wie die Unterſuchung nun ergeben hat, 
iſt jene angebliche Kalinowſka eine Anna Krupa, geb. 
Cebeluk, 1897 im Kreiſe Culm geboren. Sie iſt hager, 1,60 
Meter groß, hat längliches, kleines Geſicht, blonden Bubi⸗ 
kopf, trug ein lilafarbenes Kleid und ſchwarze niedrige 
Schuhe. Es wird gebeten, jene diebiſche Köchin der Polizei 
zu übergeben. 

Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Hernmtrei⸗ 
bens und eine wegen Diebſtahls. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſches Haus. Da es gelungen iſt, das Engagement mit Herrn 


Kapellmeiſter Krafkowfki zu verlängern, kann am Donnerstag 
wieder allen Muſikfreunden ein erſtklaſſiger Opern⸗ und Ope⸗ 
rettenabend mit großem Orcheſter geboten werden. 9969 
Werkmeiſter Verein in Polen. Sonnabend, den 6. Auguſt 1927, 
Monatsverſammlung. Der Vorſtand. (5273 
Der Verband der Kleinkaufleute veranſtaltet am Sonntag, den 
7. Auguſt, im Lokale der Frau Jasniewſka, ul. Poznanſka 20, 
eine Wahlverſammlung, zu der ſämtliche Mitglieder eingeladen 

werden. Der Vorſtand. 
* * 4 


ak Nakel (Naklo), 2. 
Wochenmarkt brachte 
Morgens verlangte man 2,90—3,00, ſpäter fiel der Preis 
is auf 2,50 zt das Pfund. Für Eier zahlte man wi 
2,50 31 für die Mandel. 


fs Wolltein (Bolfztyn), 3. Auguſt. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt im Grenzort Kiebel (Keblowo) war ziemlich aut 
beſucht. Das Geſchäft der auswärtigen Kaufleute war be⸗ 
friedigend, da am Orte keine größeren Geſchäfte vorhanden 
find. Auf dem Viehmarkt war ein ſtarkes Angebot von 
Kühen. Die Preiſe hielten ſich zwiſchen 350 und 500 zl. 
Vettichiweine waren faſt garnicht angeboten; Händler kauf⸗ 
ten die wenigen für 140—142 zl pro Zentner. Die Ausfuhr 
vom hieſigen Bahnhof hat infolge der Knappheit dieſer 
Ware nachgelaſſen. Auf dem Pferdemarkt war wenig 
Betrieb. Durchweg minderwertige Acker⸗ und Wagen⸗ 
pferde im Preiſe von 180 bis 350 zl. Das Geſchäft machten 
einige Zigeunerhändler. — Um der Preisſteigerung 
der Le bens mittel Einhalt zu tun hat der hieſige Ma⸗ 
giſtrat Höch ſt pre iſe feſtgeſetzt. Rindfleiſch ohne Knochen 
1,60, mit Knochen 1,40 zl das Pfund. Schweinefleiſch durch⸗ 
weg 1,90, Speck koſtet 2,20, Schmalz 2,80. zt. Wurſtwaren 
Pfund, außer Grütz⸗ und 
Semmelwurſt 0,60 zr das Pfund; Kalbfleiſch 1,30 und Ham⸗ 
melfleiſch 1,50 und 1,60 zt. Das 5⸗Pfund⸗Brot koſtet noch 
1,90 zl. — Auf dem Gute Godzizewo iſt durch Milz⸗ 
brand faſt der geſamte Rindviehbeſtand von eini⸗ 
gen 60 Stück ein gegangen. — Die hieſige „Deutſche 
Bühne“ unternahm am letzten Sonntag einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug nach dem neuen Badeort Grodnifi am 
Domnicker See. i 


Kleine Rundichan. 


* Vor dem deutſchen Ozeanflug. Am 3. d. Mts. um 
zooſe und Ri⸗ 
ſti tz, um einen neuen Dauerflugrekord aufzuſtellen. Sie 
flogen zwiſchen Deſſau und Leipzig hin und her und von 
9.30 Uhr ab auf einen Befehl der Junkerswerke umfliegen 
fie Deſſau. Heute, am 4. 8, haben die beiden Junkers⸗ 
ſlieger nach ununterbrochenem, beinahe 26 ſtündigem Fluge 
um 730 morgens eine Strecke von 3400 Kilome⸗ 
tern zurückgelegt. An Bord iß alles wohl. 

* Die Zange im Leib. Eine Amerikanerin, die ſich vor 
zwei Jahren in Newyork einer Operation unterziehen 
mußte, erkrankte dieſer Tage in London und wurde ge⸗ 
röngt. Auf der Platte zeigten ſich die Umriſſe eines grö⸗ 
ßeren Fremdtörpers und bei der Operation wurde eine 
25 Zentimeter lange Operationszange zutage gefördert, Die 
Patientin hat die neuerliche Operation gut überſtanden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens king Hi Juni. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben 
des Warſchauer Verkehrsminiſteriums zeigt der Luftverkehr im 
Juni folgendes Bild: Es wurden im ganzen 378 vorgeſehene und 
eingelegte Flüge ausgeführt, das ſind im Tagesdurchſchnitt 14,5. 
Es wurden 114110 Kilometer zurückgelegt, ſo daß durchſchnittlich 
entfallen. Im ganzen wurden 
940 Perſonen befördert (durchſchnittlich 2,48 je Flug). Die Ladun⸗ 
gen beliefen ſich auf 23631 Kg., das Gewicht der Briefpoſt auf 
2016 Kg, das Geſamtgewicht der ausgeführten Transporte alſo auf 
25 647 Kg. Im Durchſchnitt entfallen auf je einen Flug Ladungen 
und Poſt im Gewicht von rund 62,5 Kg. Die Zahle der Paſſagier⸗ 
kilometer betrug 288 766, die der Kilogrammkilometer 7133 649 
(Poſt, Handgepäck und Waren). 


Auf dem polniſchen Getreidemarkt ſind die erſten Transporte 


der diesjährigen Ernte eingetroffen. In Poſen waren die Preiſe 
um 3 bis 5 31 8 0 80 als für altes Getreide. Im Vorfahre 
fielen die Preiſe bei der Ankunft neuen Getreides bedeutend 


ſtärker. In einzelnen Gebieten mußte die Ernte, die jetzt in vollem 


Gange iſt, infolge umfangreicher Regenfälle zeitweiſe unterbrochen 
werden. Was das Ernteergebnis anlangt, fo. rechnet man für 
Roggen mit einem beſſeren Ertrag, als im Vorjahr, dagegen wird 
die Wetzenernte ungünſtiger beurteilt. x l 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü ung, im „Monitor Polſti“ für den 4. Auguft auf 5,9351 Zloty 


er Zloty am 3. Auguſt. D ig: Ueb i 57,65 bi 
Wen ber 577 uguft, Dans 2672 —4% 18 Ueberweilune 


(5265 


* 


Poſen 46,85—47,05, Czernowitz: 
Ueberweiſung 1890, Bukareſt: Ueberweiſung 18,40, Zürich: 
Ueberweisung 58.00, London: Ueberweiſung 43,50, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 63,00, Prag: Ueberweiſung 376 / Neuyork: Ueber⸗ 
weiſung 11,20, Budapeſt: Ueberweiſung 63,60 64,60. 

Warſchauer Börſe vom 3. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,45, 124,76 — 194,14, Budapeſt —, Oslo —, Holland —, 
Kopenhagen —, London 43,45, 43,56 — 43,34, Neuyork 8,93, 8,95 
— 891, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, 
Riga —, Schweiz 172,50 — 172,40, 172,83 — 171,97, Stockholm 239,70, 
240,30 — 239,10, Wien 125,95. 126,26 — 125,64, Italien 48,66, 
48,78 — 48,54. 

Amtliche Devilennptierungen der Danziger Börſe vom 
3. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 Gd. Neuyork 5,1525 Gd. Berlin 122,745 Gd. 123,085 
Br. WMarſchau 57,65 Gd. 57,80 Br. — Noten: London 25,082 Od. 
—— Br. Neuyork —,.— Gd. —.— Br., Berlin —— Gd. 
—.— Br., Polen 57,70 Gd. 57,85 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Warſchau 46,875—47,075, 


Offig Fur drahtloſe Aus-ah-] In Neichsmart In Reichsmark 
Diskont · Ä 5 3. Auguſt „2. Auguſt 
väpe, | Ming m e Mast ge Sele I. Gi Beier 


Be nafors 13,08, Gofia 
openhagen 138,90, Stockholm 139,10, Spanien 28.27, Buenos 
Aires 2.20¼, Tokio 2,46, Bukareſt 3.15. Athen 6,78, Berlin 123,45, 
Belgrad 9.13 / Konftantinopel 2,60. 

Die Zank Volſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,88 31. do. kl. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 43,25 J. 
100 franz, Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171.63 JI. 
100 deutſche Mark 211,58 31. Danziger Gulden 172,11 3h. öſterr. 
Schilling 125,39 34. tſchech. Krone 26,40 Zloty. a 


4 Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


—.— Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 


N EG, ENT 


2 54.00—56.00 
Wintergerſte . 
Roggenabſatz erſchwert. 


Zerliner Produktenbericht vom 3. Auauit. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
September 265.75, Dezbr, 266,75. Roggen märk. 216—221, Sept. 225, 
Okt. 224,75, Dez. 224,50, Gerite: neue Winterg. 190-194, Hafer Itill. 
Mais 186-188. Weizenmehl 34,50 36,75. Roggenmehl 31.75 bis 
32,00. Weizenkleie 13,75. Roggenkleie 15,00 — 15,25. Biktoriaerbien 
44—58, Heine Speiſeerbſen 28—32. Futtererbſen 22—23. Belujchten 
21.50 — 23,50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 — 24.00. Lupinen bl. 
13,75—15,75, do. gelb 15,75 17,75. Raps 275285. Raps kuchen 
13.80 15.00, Leinkuchen 21.20—21.60. Trockenſchnitzel 12.50 —13.00. 
Soyaſchrot 19,40 20,00. Kartoffelflocken —,— bis —.—. Tendenz 
für Weizen teils ſtetig. Roggen teils ſtetig. Gerſte ſeſter, Mais 


ruhig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom z. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Nemalted 
Plattenzink 51.005200. Original-Alumin, (98—99%,) in Blöcken. 
Walze oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 90% ——, Reinnickel (899 % 
340— 350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 77,75—78,75. & \ 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 3. Auguft. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1246 Rinder (darunter 302 Ochſen, 315 Bullen, 629 Kühe 
und Färſen), 2126 Kälber, 8266 Schafe, 9255 Schweine, — Ziegen 
169 ausländiſche Schweine, — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht in Goldpfennigenn 8 ? 

N Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) ——, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, c) junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 63—66, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—48, Bullen: a) voll⸗ 

eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 58—60, b) vell 
eiſchige jüngere höchiten Schlachtwertes 54-56, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 50—53, gering genährte 46—48, 

be: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 48—52. 
b) ſonſtige volffleiſchige oder ausgem. 40-44, c) fleiſchige 30-34, 
d) gering genährte 22—2. Färſen (Nalbignen): a) vollfleiſchige, 
aueh mältete höchſten Schlachtw. 61-62, b) vollfleiichige 5557, 
o) fleiſch. 47—50, Freiler: 4250. g 

„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
kälber 78—91, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 62—75, d) ges 
Rh e Maſt⸗ und gute Saugkälber 55-60, e) geringe Saug⸗ 
älber —.—. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide; 
malt ——, 2. Stallmaſt 57—60, b mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte unge Schafe 48-56, c) fleiſchiges 
Schafvieh 40—46, gering genährtes Schafvieh 30—35. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 60, 
b) vollfl, von 240-300 Pfd. Lebendgew. 6-64, c) vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 62—64, d) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
61—63, e) 120160 Pfd. Lebendgew. 58—60. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
8) Sauen 51-53. — Ziegen: „—. 

Marktverlauf: Bei Rindern langſam, es bleibt Ueberſtand; 
bei Kälbern anfangs lebhaft, ſpäter abflauend und Ueberſtand; 
bei Schafen ziemlich glatt; bei Schweinen ruhig. 


— Suder EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Meichiel betrug am 3. Auguſt in 
Krakau — 1.28 (1,16), Zawichoſt + 1,73 (1,77), Warſchau +1,83 1,84, 
Plock + 1,30 11,45), Thorn + 1,62 1.84). Fordon + 1,82 (2,05), Cuim 
+ 1,70 (1,93), Graudenz -+ 2,92 (2,29), Aurzebrat + 2,42 (2,68), 
Montau + — (—), Piekel + 1,90 2,22), Dirſchau + 1.74 (2,04), 
Einlage + 2,30 (2,36), Schiewenhorſt + 2,54 (2,48 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 

Tage vorher an.) 

. — — — — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak— 
teur für den redaktionellen Teil: Jo b aonnes rufe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przy godzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
Bon unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


nn 2 — 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 156. 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.784 | 1,788 1,784 1,788 
— [Kanada. 1 Dollar 4.194 4.202 4.194 4.202 
5.85% Japan .. . . 1 Yen. 1.990 | 1.994 1.888 1.992 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20.907 | 20,947 20.91 20.95 
— Kairo. . 1 äg. fd. 2.108 | 2.112 | 2116 | 2.120 
4,5%, London 1 Pfd. Sterl. 20.385 | 20:425 | 20.391 | 20.431 
4% [Neuyork: . 1 Dollar | 4.1925 | 4.2065 4.199 4.207 
— [Riode Janeiro l Milr.] 0.4955. | 0.4975 | 0,4955 | 0,4975 
— Uruguay 1 Goldpei,] 4.176 4.184 4.146 4.184 
8.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.26 | 168.60 | 168.26 | 168.60 
10% Athen 5.494 | 5506 | 5514 | 5506 
5.5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,37 | 58.49 | 5837 | 5849 
5% [Danzig . . 100 Guld. 81.30 81.46 81.32 81.48 
7%, |Hellingfors 100 fi. M. 10.575 | 10,595 | 10,582 | 10,602 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22. 22.83 | 22,845 | 22,885 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.390 | 7404 | 7393 | 7407 
5% Kopenhagen 100 Ar.| 11237 | 112,59 | 11241 | 112,63 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.] 20,73 20.77 20.73 20.77 
4.5 % Oslo-Chriſt. 100 Kr. 108.42 | 108.64 | 10842 | 10864 
5% [Paris .. . . 100 Fre. 16.435 | 16.475 | 16,44 | 16,48 
5 % Prag. 00 Kr. 12.444 12.484 12.48 | 1247 
3.5 /% [Schweiz .. 100 Fre. 8093 | 81.09 |- 80,89 | 81.05 
10 % Sofia. 100 Leva] 3.042 3.048 3,042 3.048 
5% Spanien . . 100 P 71.37 71.51 71.52 71.88 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,49 | 11271 | 11243 112.71 
n 100 Kr.] 59.11 | 59.23 | 59.13 | 59.25 
9% [Budapeſt. .. Pengö] 73,20 | 73.34 | 7323 73.37 
87, Warſchau . 100 J.] 46.875 | 47.075 48.95 | 4715 
richer Börſe vom 3. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
den 5.18 % London 3,20, Paris 20,327. Wien 73.05, 
Prag 15,39, Italien 28.22 ¼ Belgien 72.15, Budapeſt 90,50, 
3,75, Holland 208,02 Oslo 134.10, 


3. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
A FU BMfeer 40.75—41.75 
Roggen (neuer). 36.00 —37.00 ] Weizenkleie e 
Roggenmehl (65 ¼ , —.— Roggenkleie .. 28.00—27.00 
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al 
** 


1 
Wegen 


Aufgahedesestäfts 


verkaufe ich 1 


Glas, Porzellan, Fayence, 
Emaille, 
Haus- und Küchengeräte 


zu bedeuſend herab- 
gesefzfen Preisen. 


Engros - Käufer Extrarabatt, 


J. Kamnitzer 


Koscielna (Kirchenstr.) 93 


nahe Markthalle 9972 


mm bon Hühnern 


je 


Unsere Vermählung geben hierdurch bekannt: 
"Baumeister Wilhelm Reimann 
und Frau Martha Reimann 


vertiefte Schmidt geb. Krumm 


Szamocin, den 3. August 1927. 


Am 2. Auguſt entſchlief nach ſchwerer, mit 
großer Geduld ertragener Krankheit meine 
herzliebe Frau und mein treuer Kamerad 


Martha Verner 


geb. Kan 


8 1 Dies zeigt in ſtiller Trauer an 


Armand Werner. 
Grzywna, den 3. Auguſt 1927. 


Langlochbohrer 


I ER ED RE EEE KR Kinderſocken, Gr. 


Holzfräser d 


Snifon-Ausvertauf 


Wir wollen Sommerware um jeden . 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


W Gr. 110, früher 175 jetzt 0,95 


Bandsägeblätter 
Kreissägeblätter 


Neumann & RNnitter 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


Damenſtrümpfe, „Flor“ > 1.95 pi 0.95 

Glas- und Getreidemä her = Herder eren „aeltreift“ , 185 „0.95 

d [a 5 inderpantoff., Gr. 2734. „ 3.50 „ 1.9 

Damenſtrümpfe, Waſchſeide „„ 299  %.. 

pf l h 1. Damenbluſen, „Rips“ „ 6.50 „ 2.95 

bl BIEC en E er ” 2 

ar amenpantoffeln 15 95 

sowie eine a Aan en anale, Rips“ „ 5.25 2295 

93 Kinderkleider, „Rips“ 6.50 „ 2.95 

neue Dampfdreschmaschine MlSausiöube, „niotat > 575 = 05 

System Garrett & Sons 60x24" a Mader dae ie 2 „ 8.50 * 

empfehlen zur sofortigen Lief erung 1 Dane e. 1 Ka us 
LI den 1 . ” je 

= Hemdhoſen, „Waſchbatiſt“, „ 9.75 5.95 

A. 7. Muscate, J. 2 0. P. Sanden 40% Lack „ 145 5 705 
. f amen acken „51 

. | 
5 amenbluien, „Voile“ „ 14. 9. 

b Damenkleider,,Popeline“ „ 25.00 „ 19.50 

FFF | Damenkleider,„Waicleide“, 28.50 „ 19.50 


Damenkleider, „la Voile“ „ 32.50 19,50 


7 Der ekt. Unterricht 
Jarhen e Belnders unter Preis! 


Lacke 


Er Mö 5 1 Damen ⸗Stro gu früher = jetzt 1.95 
Beiſetzung am Sonnabend, den 6. d. Mts., nach⸗ 3 i e 8 te ER 5 — n 12 
mittags 5 Uhr, auf dem evgl. Friedhof in Culmſee. He Ren S ugerkannt beſte und Damen⸗Strohhüte „ 9.75 „ 3.95 
e : ſucht Herrenjäger empfiehlt preiswert elle A Sa un 1650 55 
in hühnerreichem Revier. Guter Penſions⸗ Lentralna Upogerja StändigeGelegenheits. Nen Fe ee 425 
preis wird gern bezahlt, ſonſt keinerlei beider⸗ käuſe in groß. Auswahl Knab " ” 50 ® . 
jeitige Vergütung. Angebote unter D. 10000 Sepöino, lin Ehsimmern, Schlaf. nabenſtie Tel 5 » 5 078 
an die Geichäitsitelle Dieler Zeitung. Markt 17. 88, immern, Herrenzim⸗ . — 9 che. ” =. „ 1235 
| Sala ogränte Spiegel. Derzeniguhe Sud = = 30 > 18.00 
E 7 1 „1 . 0 5 95 
Statt Großes Lager in 1 8 Cable kompl. r 2 „Lac 1 „ 42.50 „ 28.50 
att beſonderer Dankſagung. Küche. Chaiſelongues Damenmäntel „Tuch“ „ 48.50 „28.50 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die u. a. mehr — Garantie Samenmäntel „Radio“ 48.50 „ 28.50 
ich in meiner ſchweren Trauer erfahren durfte, ſage für gute . —IDamenmäntel Gabard.“, 68.00 „ 38.50 
ich allen Freunden und Bekannten, inſonderheit verkauft 5272 Damenmäntel „Seide“ „ 85.00 „ 48.50 


Herrn Pfarrer Steffani für ſeine troſtreichen 
Worte und dem Männergeſangperein von Znin 

— zugleich im Minen aller Hinterbliebenen, die mit 
mir der ſo unerwartete Tod meiner inniggeliebten 
Frau hart getroffen hat, 


aufrichtigen Dank. 


Arthur Heilemann. 
Jaſki p. Cierpice, pow. Inowroctaw, den 3. 8. 1927. 


von 35 


ul. Poznanſka 29, ptr., r. 


10 Fe Sonnabend, d. 6. Auguſt 
sowie vorm. 11 Uhr, werde ich 
. sämtliche folgende Gegenſtände 
9 A 8 meiſtbietend verkauf. . N 
„ nnen 1 eee, — 
’ 1 Korbgarnitur, eine u 


mit Porzellanplatte 10 
— (Majol.), 2 Tiſche, 


| Danzig 
empfiehlt ihren der Güte wegen bekannt. 8 2 Michal Piechowial k 


Wein und Trinkhonig. 2 Oeffentl. angeſtellter u. 


‚Probier - Stube und Reklame - 6 vereidigt. Auftionator 
Verkauf im eigenen Kiosk auf der und Taxator 5253 


ze esse ee e 5 
elektr. Lampen, eine 

3 Kulawische Weinkelferei ; 

: 

4 Ersten Polnischen Wasser-Ausstellung @| (Möbel - Magazin) 

2 (Ausstellungsplatz). 5156 C Diuga 8. Tel. 1651. 


Chaiſelong.,1Markiſe 

H. Makowski, Kruszwica ® 2 Mtr. breit, u. a. m. 
8 ee e 
GS93@998208080e ELLLLILLILIT IT Rachlaßverſteigerung. 
Am Sonnabend, den 


von 


5 N uns 1 . b ur ; Bydgoszez, Jagiellonska 16. 9590 i 
® ll Elektromotoren nn 8 


1 Sofa. Vertiko, Bett⸗ 
geſtelle, Schreibtich, 


„Xylolitn“, [sites 


1 N 7 
Bild. Waſche, Taſchen⸗ zur Räumung der vorhandenen Lager- 


. l r IZ- fuhren, Zigarren, Sekt er \ 89 72 . 5 i 1 
‚fugenloser Korkho 4 bee andere meilt bestände bei äußerst. günstiger Preis- ga zu, mermieten. | 
ie eig X 9 ati e 
Fußboden „Cortex Beſicht. Std. vorher. stellung und höchstem Rabatt! Nähe der 4. Schleuse. Er niesegen 


Maxcichon, Auktionat. 
Billiger und ‚besser wie Linoleum u. Erg Budgolict, 


liefern Pr Chocimſta 11. 19029 ’ Näheres durch unsere Filialbüros, Vertreter 


Tel. 936 u. 1030. 


Allerbeſte 
a 99. Tel. 361. Belegenpeitseintäufe |F 


und direkt durch die 


Gebr. A per 


Tel. 306. we 


Ey ere 450, 458 
B rrenz., 

e e e Danzig 
tiſche 55, 85, Bücher- . 

ichränte 55, 165. Aus» 
ziehtiſche, eich. Stühle, 
Schreibſeſſel, Spiegel, 
y|ztandubren, Regula⸗ 
„tors, dreit, Garderoben: 


’ Sie reinigt 
Ihre Schuhe, gibt ihnen 


1 
Rinberbetigeft 15, Be lee 
schnell und mühelos 


derbett 45, Tiſche 15, 
einen intensiven, 


Stühle 4-8, 15 
bleibenden Hochglanz, 13 Walatiche, Nacht, MIN am ggg m 


mad sie absolut lische. Plüſchdecken. 
‚wasserdicht und verieintSahrrad, Sezimalwag. Tn Leistung, fast neu, 


ihnen Haltbarkeit, und Tafelwagen verkauft 5 
lange lebensdauer! peel gie ie unden gearbeitet, 
? Minut. v. Bahnhof gibt günstig ab 


€ 


Sagen Sie selbst: 


— Ende Auguſt, Anf. 
F e D 
geſu ngebote mi 
Preisforder. an Guts⸗ anzig. 
verwaltung Kruſzyn. 
p. Konojady, Kreis 9878 


D. Hoch, 
Brodnica. — EEE eee een eee ee eee Tarnopol, Runet Ita. 5. Pariawo, >. 


Stundenleistung 9790 
„ Schärfste Entrahmung 


Ruhiger Gan i 
> ke Wohnungen 


eis 


Sw, Tröjey 14b. Telefon 79, 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


Danziger Werft 


| Sonderverkauf | 5 | RADIERT BLEI ALLER HARTEGRADE # 


guter 5 Bydg N 158 
Bebrnudismöhe, | Danziger Werft tel Se: 


(damentajchen 
een 1 zeſucht. Angebote mit 


ſtets in groß. Auswah, 
zu billigen Preiſen 


(für Wiederverkäufer 


tes S l ft 
es Sedeswagen l Dt. Rundſch. Schmidt, 1 Großes Konzert 
Z. Mu he 9 — 22. Sonntag, d. 14. Auauſt: 


ul. Kate 887 Te 1133 


x 4 
N yes verla Sie mehr? Barhtinge 
„„ Aeſchlaſten Bienenhonig 8 h We Zanzbergnägen findet Donnerstag, den 
N am 055 ei garantiert podolücher Berpachte od. verlaufe mom Freunde und. Auguſt, nachm. 6 Ahr 


Produkt i. Blechtannen 
Brutto 5 kg 21 15 — 
10 kg 71238 — franko 
jeder Poſtſtation per Milczat, 0002 Der Wirt 1002 
a veriendet Malborsta 13/14. H. en Glinno, 


2 Damenmäntel „Rips“ „ 98.00 „ 58.00 
N pech ah Jene, 5 „ 68.00 „ 38.50 
5 Ede Oden“ Damenkoſtüme, Gabard.“ 85.00 „ 48.50 


. Damenkoſtüme Rips „ 118.00 „ 68.00 
Stühle Damenkleider Cröp Les 98.00 „ 68.00 


zum Aue en nimmt an] Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


Mercedes, Molo 


bis 330 Liter 


f 3⸗Zimmer⸗ 


wohnung 
von ruh. Miet. (2 Pers.) 
ſofort od. vom 1. Oltbr⸗ 
zu mieten geſ. Miete k. 
für ein Jahr im voraus 
gezahlt werden. Offert. 
unter R. 5274 an die 
1. im 0 5180 


g mt in v. Wohug. 
Ebepaargeſucht. Miete 
kann auf 1 Jahr vor⸗ 
aus bezahlt werd. Re⸗ 
novierungskoſt. werd. 
erſtattet. Gefl. Offert. 
mit Preis unt. G. 7325 
a. d. Dich. Rundſch. erh. 


Cage  Rlikan 
Berlitaittume 1) SPECIAL 


| GUNTHER WAGNER-HANNOVER ULWIEN | 
A. DITTMANN, T. z o. p. 


beſſ. ſol. Herrn v. ſof. od. 
ſpät. zu verm. Hadyk, 
b Sniadeckſch a, pt. l. 5200 


Beſſeres 5207 


möbl. Zimmer 


Motordreschmaschinen 


ein Meisterstück im Dreschbau. # 
Nur 1 Riemen, 2 Wellen, 8 Lager. 
Sue ra Mann 0 Im Jahre 1926 mit der großen 


; Silbern, Denkmünze der Deutsch. 
51.0 N x Landwirtschaftsgesellschaft und 


i Noch 2 Schüler „  Rheinprovinz ausgezeichnet 


3714 A ee 10 Bei ö empfehlen 0000 
Boll. olinſti 52541 5 
Für 0 fährig. Saite} A. P. Muscate, I. 2 . p. 


Jdes deutſchen ſtagtlich.] Maschinenfabrik 
Gymnaſiums in Torun|ß 
wird zum 1. Septemb. ] 


gute Penſton 


Tezew (Dirschau). 


letzte Neuheiten 


Deutsches Haus 


Aena Prei = Gau ol 

entaſchen miniſtrator 

Kia Schlegel, ‚ Sartowiee, Donnerstag, den 4. August 
uckſäcke pow. Swiecie. 

Regenſchirme . NT TR SET TREE Opern- und 


Spazierſtöcke Geſucht Li 1n. dame 


ö OBereiten- QGenc 
islr. Aufnahme \\ grosses Orchesier 3% Beginn 7.30 


zwecks Entbindg, am 
liebſt. Forſthaus, Gegd. 
gleich. Off. u. N. 2 Fil. 


empfehle 


hohen Rabatt 


berühmt. BVandonjon ⸗ 
Großes ſpieler verbunden mit 


Dancing d 


i. Reſtaur. Nakielſta 106 
ſtatt. — Von 6-9 Uhr im 
Garten u. v. 9—12 Uhr 
im Lokal. 3 Min. von 
d. Straßenbahnhalteſt. 
Eintritt frei! Es ladet 
freundl. ein der Wirt. 


f dl. . 
Sausgrunditüd|= ri 


10026 deiste, Noznowo⸗Miyn, | 


BER 


